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r Millionen RM . mehr als im Vorjahr
7.K Millionen NM . das Ergebnis des Tages der nattonalea SolidarilSl

Eine einzigartige soziale Volksabstimmung
Berlin,  5 . Dezember. Das Reichsmini¬

sterium für Volksausklärung und Propa¬
ganda gibt bekannt:

Das vorläufige Ergebnis der diesjährigen
Sammlung am „Tage der Nationalen
Solidarität" im ganzen Reiche beträgt
7655479,49 Reichsmark.  Im Ver¬
gleich dazu betrug das Ergebnis des Jahres
1936 5 662 279,19 Reichsmark. Gegenüber
dem Ergebnis des Jahres 1936 bedeutet das
des „Tages der Nationalen Solidarität"
1(.-37 also eine Steigerung um 1993 197,36
Reichsmark oder um 35,2  v . H. Das Er¬
gebnis dieses Jahres wird sich noch weiter
erhöhen, da einige Teilergebnisse zur Stunde
nicht endgültig dorliegen. Das Ergebnis des
Jahres 1935 betrug4 684 813,49 Reichsmark,
das des Jahres 19344021606 Reichsmark.
Die Ergebnisse aus den einzelnen Gauen

Die Ergebnisse in den einzelnen Gauen
Deutschlands, verglichen mit denen der Vor¬
jahre, zeigen folgenden Stand:

Baden: 1934: 148 000; 1935: 140 929.95; 1936:
204 295.16; 1937: 339 616.49.

Bayerische Ostmark: 1934: 110 000; 1935:
104 918.16; 1936: 139 023,56; 1937: 213 510,31.

Berlin : 1934: 809 000; 1935: 324 324,66; 1936:
545 258.25; 1937: 633 285,16.

Düffeldorf: 1934: 104 000; 1935: 119 633.33;
1936: 179 375,50; 1037: 205 377.27.

Essen: 1034: 46 000; 1935: 50 195,04; 1936:
71811,80 ; 1937: 109 601,26.

Franken: 1934: 50 000; 1935: 88 172,19; 1936:
149 743.75; 1937: 218 496,63.

Halle-Merseburg: 1934: 89 009; 1935: 73 387.51;
1936: 94 398,15; 1937: 118 285,54.

Hamburg (durch das Groß-Hamburg-Eesetz »m
3 Kreise größer) : 1934: 54 000; 1935: 103 401,77;
1936: 190 565.19; 1937: 400 729.

Hessen-Nassau: 1934: 220 000; 1935: 188 376,29;
1936: 230109,92 ; 1937: 317 942,58.

Koblenz-Trier : 1934: 50 000; 1935: 46 299,44;
1936: 70 104.69; 1937: 117389,63.

Köln-Aachen: 1934: 102  900; 1035: 116  506.06;
1936: 139 782.18; 1937: 150 332,67.

Kur-Hessen: 1934: 77 000; 1935: 66 951.42; 1936:
92 379.19; 1937: 108 381,18.

Kurmark: 1934: 180 000; 1935: 164 307.66; 1936:
181 816.19; 1937: 222 524,18.

Magdeburg - Anhalt : 1934: 165 000; 1935:
168 659,75; 1936: 195 952,36; 1037: 218 395,34.

Mainfranken: 1934: 48 000; 1935: 45 856.12;
1936: 58 358,30; 1937: 106 744,49.

Mecklenburg - Lübeck: 1934: 90 000; 1935:
121 401,68; 1936: 167 915,64; 1937: 194 468,16.

München - Oberbayern: 1934: 123 000; 1935:
159 330.09: 1936: 264 317,36; 1937: 357 092,51.

Ost-Hannover: 1934: 136 000; 1935: 198 231,07;
1936: 298 433,83: 1937: 308 500,09.

Ostpreußen: 1934: 134 000: 1935: 89 378.86;
1936: 109 066,35; 1937: 129 208,00.

Pommern : 1934: 144 000; 1935: 116 740.82,
1936: 129 984.94: 1937: 202 217,84.

Saar -Pfalz : 1934: 61 000; 1935: 90 365,40;
1936: 99 021.63; 1937: 179 024,52.

Sachsen: 1934: 284 000; 1935: 293 486,97; 1936:
388 724,60; 1937: 547 984,28.

Schlesien: 1934: 232 000; 1935: 191836 .02;
1936: 248 512,52; 1937: 311 614,90.

Schleswig - Holstein: 1934: 221 000; 1935:
293 - >9,76; 1936: 305 056,42; 1937: 853 297.44.

Schwaben: 1934: 85 000; 1935: 73 161,78; 1936:
121 301,02: 1937: 226 055,89.

SUv-Hannover - Braun,chwejg: 1934: 107 009;
1935: 110 693.64; 1936: 136 473,81; 1937:
158 938,78.

Thüringen : 1934: 159 000; 1935: 122 975,91;
1936: 139 404.70; 1937: 289;058,89.

Weser-Ems : 1934: 76 000; 1935: 196 010.30;
1936: 136 969,35; 1037: 193 056,90.

Westfalen-Nord: 1034: 127 000; 1935: 113 464,79;
1936: 135 422.30; 1937: 197 395,14.

Westfalen-Süd : 1934: 99 000; 1935: 102  723.32;
1036: 117 064.87; 1937: 138 441,69.

Württemberg:  1934 : 200090 ; 1935:
189 713.73; 1936: 321 644,66; 1937: 388 599.73.

Dr. Goebbels dankk den Sammlern
Reichsminister Dr. Goebbels  veröf¬

fentlicht folgende Erklärung:
Der diesjährige „Tag der nationaler

Solidarität" hat seinem Namen Ehre ge¬
macht. In einer einzigartigen sozia-
len Volksabstimmung  hat sich die
deutsche Nation wiederum zum Führer und
zu seinem Werk bekannt. Ihr moralisches
und finanzielles Ergebnis stellt alle daran
geknüpften Erwartungen weit in den Schat¬
ten. Die gesammelten Summen werden mit
dazu beitragen, ungezählten Armen unseres
Volkes, vor allem Kindern, Müttern und
Alten, eine besondere Weihnachtsfreude zu
bereiten.

Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis,
allen, die an diesem stolzen Ergebnis mit-
gewirkt haben, den bekannten und unbekann¬
ten Sammlern, den Organisatoren und Pro¬
pagandisten und den Millionen gebefreu-
digen Spendern herzlichst zu danken. Sie
haben einen Nachmittag im Dienste
eines nationalen Sozialismus
gestanden, der sich nicht in hohlen und leeren
Programmen, sondern in Taten der Oper¬
bereitschaft und Nächstenliebe dokumentiert.
Sie haben dabei mitgeholsen, die Einigkeit
und Gemeinschaft unseres Volkes zu stärken
und zu erhärten.

Besonderer Dank  aber gebührt bei
dieser Gelegenheit den ungezählten namen-
losen Sammlern und Helfern des
WHW. und der NS  V. die nicht nur
einen Nachmittag, sondern ein ganzes
Jahr  im schweren und entsagungsvollen
Dienst unseres deutschen Sozialismus stehen.
Uns Sammlern vom „Tag der nationalen
Solidarität" war es ein Bedürfnis, uns an
diesem Nachmittage einmal sichtbar und
demonstrativ an ihre Seite zu stellen, um
damit vor aller Welt unsere innere Verbun¬
denheit mit ihnen und unserer Bewunderung
für ihr Werk zum Ausdruck zu bringen.

Wir alle aber sind stolz und glücklich,
einem Volke anzugehören, das am „Tage der
nationalen Solidarität " wieder einmal, wie
so oft, Gelegenheit hatte und nahm, seine
besten und ergreifendsten Tu.
genden  sich selbst und der Welt zu zeigen:
Gemeinschaftssinn, Disziplin, Opserbereit-
schast, Ausdauer und Humor; eine offene

Hand und ein großes, gütiges Herz. Heil
unserem Führers

Der Reichsminister für Volksausklärung
und Propaganda:
Dr. Goebbels.

Die Spenden des Führers
Nach Abschluß der großen Sammelaktion

am Tage der nationalen Solidarität emp¬
fing der Führer  am Samstagabend in der
Reichskanzlei eine größere Zahl von Künst-
lern und Künstlerinnen von Bühne und
Film. Der Führer sprach ihnen den Dank
für ihren Einsatz bei diesem großen Werk der
Selbsthilfe des deutschen Volkes aus und gab
jedem einzelnen einen größeren Be¬
trag  für seine Sammelbüchse.

Sie Eammelergebnisse unseres Gaues
Stuttgart, 5. Dezember. Das Ergebnis

der Sammeltätigkeit zu Gunsten des Win¬
terhilfswerks des deutschen Volkes am Tag
der nationalen Solidarität war in den
einzelnen Kreisen des Gaues
Württemberg - Hohenzollern  sol-
gendes:

Aalen9 187.29 NM., Backnang 8780 NM..
Balingen 15 451.75 NM., Biberach 12 458.28
RM., Böblingen 11 085.45 NM.. Ealw
17 328.09 RM., Crailsheim 5093 RM., Ehin-
gen 2752.92 RM., Eßlingen 22 148.40 NM„
Freudenstadt 3587.05 RM., Friedrichshafen
7421.11 NM., Gmünd 6106.83 RM.. Göp-
Pingen 10 515.11 RM., Hall 10 300 RM.,
Heidenheim 12 806.11 RM., Heilbronn
18 013.76 RM„ Horb 3378.52 RM-, Leon-
berg 4430.71 NM., Ludwigsburg 16 879.68
NM., Mergentheim 4002.18 RM., Münsin-
gen 2237.64 RM.. Nürtingen 9327.56 NM..
Oehringen 5743.47 RM., Ravensburg
11 602.44 NM., Reutlingen 14 050.47 RM.,
Nottweil 18 052.29 RM., Saulgau 4594.14
NM.. Sigmaringen 2490.94 NM-, Stuttgart
51410.60 RM., Tübingen 8129.41 RM.,
Tuttlingen 10 454.88 RM.. Ulm 29 870 RM.,
Vaihingen 5800.75 RM., Waiblingen 8120.12
NM.. Wangen 5052.72 RM.

EinwahresFestderS-serbereilschast
Der Lag der nationalen Solidarität in Berlin

Berlin,  5 . Dezember. Einzigartig war
wieder für die Reichshauptstadt der Tag
der nationalen Solidarität.  Um
16 Uhr sollte die große Sammeltätigkeit be¬
ginnen, aber schon lange vorher hatten 7000
Männer und Frauen ihre Sammelposten be¬
zogen. Ungeachtet des kalten Dauerregens
hielten die Berliner die Brennpunkte des
Sammelns besetzt, ließen sie dem bekannten
Berliner Witz die Zügel schießen und gestal¬
teten im Verein mit den zahlreichen Musik¬
korps die Straßen zum Schauplatz eines
Festes schönster Volksverbun¬
denheit.
Dr. Goebbels sammelt mit Helga

Die ersten, die vor dem Hotel Adlon in der
Nähe des Brandenburger Tores Neichs-
minister Dr. Goebbels  ihre Spende ga¬
ben, waren seine Kinder Helga, Hilde und
Helmut. Dann öffnete sich die von sj-Män-
nern gebildete Gasse, die den Menschen nach
beharrlichem Warten den Weg zum ,Dok-,
tor" sreigab, dem die kleine Helga  Gocb-
bels bald helfen mußte. Spende um Spende
fällt in die große rote Büchse. Kaum eine
Viertelstunde ist vergangen, da muß schon
die zweite genommen werden. Grüße aus
dem ganzen Reich, ja ans aller Welt werden
dem Minister ausgerichtet. Auch Frau Atto-
lico, die Gattin des italienischen Botschafters,
überreicht dem Minister eine größere Spende
für das deutsche Winterhilfswerk. Mancher
Ausländsdeutsche kann ein Autogramm und
den Händedruck des Ministers in die ferne
Heimat nehmen. Einige Pimpfe, die zwar

mit strahlenden Augen, aber leerer Hand
kommen, ruft Dr. Goebbels zurück: „Na, ihr
Bengels, wollt ihr nicht geben?" Es stellt sich
heraus, daß sie kein kleines Geld hatten und
die nähere Befragung ergibt, daß natürlich
auch kein großes da ist. Dr. Goebbels gibt
ihnen dann aus seiner Privattasche, was
ihnen fehlt. Alte „Stammkunden" bringen
Schecks mit mehrstelligen Zahlen; zwei Stun¬
den waren noch nicht vergangen, da mußte
sich der Minister schon die achte Büchse geben
lassen.
Die „Sammelbüchsen" Hermann Görings

„Junge, du bist so lang, daß du das Geld
gleich in den Schornstein stecken kannst",
sagt Ministerpräsident Hermann Göring in
der „Passage" zu einem baumlangen jungen
U-Man-n, der sich„durchwürgte", um sein
Schcrflein in die Sammelbüchse stecken zu
können. Es war wieder die richtige Stim¬
mung, wie sie auch in den letzten Jahren den
Sammelplatz Hermann Görings kennzcich-
nete. Schon lange vor 16 Uhr drängten
sich die Menschen, und ein großes Aufgebot
von Schutzpolizei und Angehörigen der SA.-
Standarte Fcldherrnhalle gab' sich größte
Mühe, mit Humor und Umsicht Ordnung in
die Masten der Gebefreudigen zu bringen.

Vor dem Ministerpräsidenten waren Wie¬
den zwei große Holztruhen und eine ganze
Batt.rie von Sammelbüchsen ausgestellt,
d. h. was man so Sammelbüchsen nennt . . .
Im Sinne des Vierjahresplancsund auch
nach der Devise„Neues ans Altem" hatte

(Fortsetzung Seite 2)

7.6 Mrttiorre» _
Wir erinnern uns noch so frisch, als ob es

gestern gewesen wäre, an den unfaßbaren
Erfolg des Tages der nationalen Solidarität
im vorigen Jahre. Damals meldeten wir mit
Freude und Stolz, daß das deutsche Volk
5.6 Millionen in die Opferbüchsen der führen¬
den Männer der Partei und des Staates gelegt
hat; das waren nicht weniger als 1,6 Millio¬
nen RM. mehr als im Jahre zuvor. Niemals
konnten wir ahnen, daß diese Riesensumme
schon zwölf Monate später sogar um
2 Millionenmehr  steigen würde!

Da bemüht sich das ganze Jahr über eine
gewisse Auslandsvresse, die Erfolge des natio¬
nalsozialistischen Deutschland, die auch sie nicht
wegleugnen kann, so darzustellen, als ob sie
das Produkt eines äußeren Zwanges seien.
Wer aber am Samstagnacknnittag durch unsere
Straßen ging, in denen sich frohe Menschen
um die Sammler scharten, der spürte, daß hier
ein innerer Drang die Volksgenossen trieb, um
dem Führer Dankbarkeit da  ^
für zu bekunden,  daß er und seine Be¬
wegung die Not unseres Volkes brach und ihm
einen neuen Glauben gab.

Die Aelteren unter uns erinnern sich noch
daran, wie in einer wirtschaftlich so günsti-
gen Zeit, wie es die Vorkrregsiahre waren,
das deutsche Volk mehrere Monate
brauchte, um zu der Zeppelin-Spende sechs
Millionen Mark aufzubrinaen. eine Summe,
die damals im reichen Deutschland unge¬
heuer hoch erschien. Heute rust der Führer
sein Volk zur Opferbereitschaft ans und in
wenigen Stunden  stillen 7.6 Millionen
Reichsmark, die sich aus Fünf- und Zehn-
Psennig-Münzen zusammensetzen, die Sam¬
melbüchsen des WHW. Welch ein Wandel
der Gesinnung  liegt in diesen Zahlen!
Ist es nicht eine soziale Volksabstimmung,
wie sie schöner nicht gedacht werden kann?
Ohne daß jemand danach gefragt wird und
ohne daß eine Liste darüber geführt wird,
ob und was er gibt, spendet der deutsche
Mensch von heute. Niemand wurde gezwun¬
gen, das behaglich warme Heim zu verlas¬
sen und sich hinaus in den naßkalten Dezem-
bertaa zu begeben. Jeder  wollte, daß auch
sein Groschen unter den vielen, vielen Mil¬
lionen Spenden sei.

Zu der Zeit, als oas christliche Zentrum
die Geschicke des deutschen Volkes in der
Hand hielt, hörten wir in diesen Tagen im-
mer das Wehklagen seiner ..Führer", daß
wir einemn o ch schwereren Winter entgegen,
flehen, doch dabei blieb es. Niemand fand die
Kraft, vor das Volk zu treten »nd es zu
einer gemeinsamen, sozialen Tat auszurusen.

Es gibt immer wieder gewisse..Freunde"
im Auslande, die »ns darüber belehren wol-
len. daß wir sa nur noch eine halbe Mil-
lion Arbeitslose  haben »nd daher ans
das Winterhilfswerk verzichten könnten.
Diele Leute scheinen ein kurzes Gedächtnis
zu haben, sonst müßten sie wissen daß einst
unter den SegiOingen der schwarz-rot-gol¬
denen Novemberrepublik sieben Millionen
deutsche Menschen sahrelang der schlimmsten
Not preisgegeben waren einer Not. die nicht
durch die neue Nrbeitsmöglichkeit. aiif den
ersten Schlaa in ihre» stürchterlicbe,, Aus¬
wirkungen gebannt werden kann. Viele von
ihnen haben Jahre hindurch nicht mehr das
geringste an Kleidung Wäsche. Hanshalt-
bedars usw. anschasfen können. Es kehlt
ihnen heute noch an vielem, das sie mit
ihrem Lohn allein nicht kaufen können. Hier
springt das W in t er h i l i s w er k und die
NS.-V o lks w o h l f a h r t mit ihren zahl¬
reichen Hilfsaktionen ein: wir erinnern nur
an das Hiliswerk .Mutter und Kind" an
die Tuberkuloseniürsorge»iw. nkw.

Und das wird so lange geschehen, bis der
letzte Deutsche keine Not mehr verspürt, und
so lange wird die Losung..Kein Volksgenosse
soll hungern und kri-nen" auch dieParole
des deutsche » Volkes sein,  der es
immer kreudig und gerne folgen wird, wenn
sie der Führer ausgibt. Tenn das hat auch
der diesjährige Tag der nationalen Solida-
rität bewiesen daß der nationalsozialistische
Staat zielbewußt von Etappe zu Etappe sei¬
nen Weg weitergcht und daß keine Negierung
der Welt immer und immer wieder mit so
gutem Gewissen an das eigene Volk appel¬
lieren kann wie die des deutschen Volke?.



Das Befinden Ludendorffs
München, 5. Tez. Die subjektive Besserung

»u Befinden General Ludendorffs hat nach
Ansicht von Professor Kicllenthner wie auch
des Internisten Dr . Forell, der von Anfang
an dem Erkrankten seine ärztliche Hilfe wid¬
met, auch am Sonntag angehalten. Trotzdem
bleibt der Zustand nach wie.vor für die nächste
^eit ernst

Berlins neuer Flughaft«
tm Nohvau fertig

Berlin, ö. Dezember. Nach eineinhalb¬
jähriger Arbeit ist der neue Flughafen
Berlins  im Rohbau nahezu vollendet. Der
große Richtkranz mit seinen wehenden bunten
Bändern krönt ein Werk riesigen Ausmaßes,
das wahrscheinlich auf Jahre hinaus die
größte zweckmäßigste und schönste
Flughafenanlage der Welt  sein
wird. Die gewaltige Anlage wird in ihren
wesentlichsten Teilen EndenächstenJah-
res  betriebsfertig sein.

In Anwesenheit des Reichsluftfahrtministers
Generaloberst Hermann Gönng  fand am
Samstagnachmittag in einer eindrucksvollen
freierstunde das Richtfest des Flughafens statt.

„an -Sn- king
Javan fordert freie Hand in Schanghai
Tokio, k. Dezember. Nacki einer Meldung

der Agentur Domei au? Schanghai hab?n
javanische Truppen am Sam ?tamnittag den
östlichen Stadtteil von Knvnng  besetzt Die
Japaner sind damit in die liMe aröhere
Stadt vor Nanking eingedrnnaen. die nur
noch 40 Kilometer von der chinesischen Hruvt.
stadt entkernt ist. Auch an den anderen
Frontabschnitten wurde der Normarsch lort-
geseb' . Tie Abteilungen, die von " ivana.
südöstlich von Nanking. Vorrücken, haben die
Mapan-Verge durchguert unb Sanabssng er-
obert. Weiter nahmen sie Tkchan"schan ein
und gingen dann geaen den Ort Naimatang
vor. die nur noch 12 KUomet'"- östlich von
der Kreisstadt Lilchni entfernt ist.

Im Zusammenhang mit dem während der
japanischen Parade erkolgten Zwischenfall in
der Internationalen Niederlassung haben die
japanischen Militärbebörden folgende vier
FordcrungenandenStadtratvon
Schanghai  gestellt : 1. Den javanischen
Trupven ist das Recht ein-nräumen in einem

.von ihnen als notwendig erkannten Fall» obne
vorherige Verständigung der Boli-ei der Inter,
nationalen Konzession sndl'ch des Sntschgu-
Boches in das Geb'et der Niederlassung ein-
riicken zu können 2. Eine Wiederholung ähn¬
licher Zwischenfälle, wie sie sich anläßlich der
Parade ereigneten, ist unt°r allen klmdänden
zu Verbindern. 8, Neuerliche Kwischensälle in
der Internationalen NsideiMssnilo herechsiaen
die javanischen Mil :tärb"hö''den zum selbdän-
digen Handeln und zur Entsendung von Dniv-
pen. 4. Die Japaner behalten sich dns Recht
vor, im gesamten Gebiet der Internationalen

Jugoslawischer Ministerpräsident
nach Nom gereist

Ministerpräsident Dr . Sto >adtnowitsch
lst am Somstngab -nk> zu leinem awt >>
nach Rom abgereist ; er ist am Sonntag um 13.80
Uhr in Venedig  eingetrossen und hat nach
einem kurzen Aufenthalt die Weitersahrt nach
Bologna  angetreten

Richteinmischungsausschutz am Dienstag
Der NichteinmischungZausschuß tritt am Diens¬

tagvormittag 10 80 Ubr englischer Zeit zusammen.

Ein wahres Fest der OpierbereitiÄait
(Fortsetzung von Seite 1)

man aus großen Marmeladeeimern recht
aufnahmefähige „Sammelbüchsen" herge¬
stellt, durch deren riesige Trichter es nun fast
unablässig flatterte und klimperte. Aber die
Fürsorge war auch nur zu richtig; Büchse um
Büchse füllte sich- Grüße flogen zu aus
Oesterreich, aus Holland, aus Ungarn, aus
aller Welt. Stolz überreichte eine Frau
ihre Spende mit den Worten: „Ich bin
Amerikanerin". Auch der britische Botschaf-
ter Sir Nivslle Henberson  mit seiner
Schwester erschien, um sein Teil zu diesem
Tag beizusteuenl.

In den vergangenen Jahren war der
Wedding  schon immer stark belagert, aber
was in diesem Jahre dort vorging, das iiber-
traf die kühnsten Erwartungen. Die dankbare
Begeisterung der Arbeiterschaft brachte viel¬
leicht am treffendsten jener junge Arbeiter am
Wedding zum Ausdruck, der zum Minister¬
präsidenten sagte: „Wir freuen uns nicht nur.
wir sind auch stolz auf unseren Führer." —
Wer nicht auf seine Kosten kam, das waren
die Autogrammjäger, denen der Ministerpräsi¬
dent sagte: „Kinder, heute schenkt ihr mir mal
was, und das nächstemal gebe ich wieder Auto-

' gramme."
! Rudolf Hetz in Neukölln
! Am Hermannsplatz, dem Herzen Neuköllns,

erschien der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß. Hier, wo man oft in früheren Jahren
den Winter so bitter spürte, hat man den Sinn
dieses Tages verstanden. Stunde um Stunde
verging, und es gab kein Ende dieses von dem
Herzen kommandierten Opferganges. Ganz be¬
sonders aber freuten sich die fünf auslands-
deutschen Mädel, die Rudolf Heß von einem
Besuch in Berchtesgaden wieder erkannte nno
denen er einen frohen Gruß mit auf den Weg
gab, und jene Parteigenossin, die von Kamera¬
den der SA. als eine SA.-Mntter aus der
Kampfzeit vorbestellt wurde. Die Berliner
ließen es sich nicht nehmen, gleich einmal Er¬
kundigungen nach dem Wohlergehen des
Jüngsten aus dem Sause Heß einzuziehen. So
manchen Glückwunsch erhielt Rudolf Heß noch,
zwar verspätet, aber um so mehr von Herzen,

Ein geradezu lebensgefährlichesGedränge
herrschie in der Friedrichstraße, dem „Sam¬
melpunkt" nicht nur unserer Lieblinge von

Bühne und Film, sondern gleichzeitig auch
unübersetzbarer Mengen gebefreudiger Der-
liner. Namentlich in den späten Abendstun-
den stauten sich hier derartige Menschenmas-
sen. daß die Künstler von der Polizei ge¬
wissermaßen in „Schutzhaft" genommen wer¬
den mußten, um nicht von der Menge er¬
drückt zu werden. Die Tänzerin La Jana
wußte sich kaum zu retten, nicht anders ging
es ihren Kolleginnen vom Film, LeniNie -
sen stahl,  Gerda Maurus,  Marika
Nökk,  Magda Schneider.  Marianne
Hoppe,  Maria von Tasnadh,  Kitty
Jantzen  hatten bald ihre Sammelbüchsen
bis an den Rand gefüllt. Harald Paulsen,
Georg Alexander.  Werner Krauß  vom
Staatstheater . Gustav Frölich  waren
allerdings eine gefährliche männliche Kon¬
kurrenz, Henny Porten,  die ewig Junge,
schwang voller Temperament die Sammel¬
büchse an der Kreuzung Wilhelmsstraße —
Unter den Linden.

Auch Stuttgart tat seine Wicht
am „Tag der nationalen Solidarität"

Stuttgart , 5. Dezember. Der wohlver¬
traute Klapperton der WHW.-Sammelbüch¬
sen. der einladende Mahnruf der Sammler
und dazu die schmetternden Klänge von
Musikkapellen, diese Symphonie begleitete
den „Tag der nationalen Solidarität " in
ganz Groß-Stuttgart . Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr  sammelte am Nachmittag vor
dem Hotel Marquardt ; er wurde am Abend
von Gebietssührer Sundermann  abge¬
löst, dem Pfeifer, Trommler und Fanfaren¬
bläser. des Jungvolks assistierten. Beim
Wilhelmsbnu hatten sich Ministerpräsident
Mergenthaler  und Innenminister Dr.
Schmid aufgestellt. Die SA. mit Ober¬
gruppenführer Ludin  an der Spitze hatte
in der Königstraße in der Nähe der Dres¬
dner Bank ihren Sammelplatz, und ebenfalls
auf der Königstraße konnte man ff -Grup-
Penführer K a » l die Sammelbüchse schwin¬
gen sehen. Tie Führer des Arbeitsdienstes
sammelten unter Oberstarbeitsführer M ü l-
ler beim Hanptbahnbof. So nahm auch
dieser Sammeltag , in dessen Dienst sich alle
fübrenden M-mner freudig gestellt hatten
und an dem sich die Volksgenossen sehr leb-
Haft beteiligten, einen erfolgreichen Verlauf.

Ein Ilalional- enrmil Me Gustav Adolf
Rechsianeamiatfter De. Dr ck sprach vor der Dernsch«Schwedische«

Gesellschaft
Stockholm, 4. Dezember. Reichsiunen-

minister Dr. Frick  hielt am Samstag in
der Schwedisch-Deutschen Vereinigung emen
Vortrag über „Das Werden des
neuen Deutschland ". Der Spiegelsaal
im Grandhotel war bis aus den letzten Platz
gefällt. Unter den Anwesenden sah man u. a.
Prinzessin Sybille, die Gattin des Prinzen
Gustav Adolf, des Sohnes des schwedischen
Kronprinzen. Der Vorsitzende der Schwedisch-
Deutschen Vereinigung, Generalleutnant d e
Champs,  wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache auf die Hervoragenden Verdienste

! Tr . Fricks an der Errichtung des Tritten
, Reiches hin, das unter der genialen Führung

Adolf Hitlers zu einer gewaltigen Neuschöp¬
fung herangewachsen sei. Anschließend nahm
Neichsminister Dr . Frick das Wort zu Ei¬

nem Vortrag und führte u. a. auS:
Es hieße Wasser in das Baltische Meer tragen,

wenn man den tausendfältigen geistigen, religiö¬
sen, kulturellen und wirtschaftlichen Fäden nach¬
spüren wollte , die seit grauer Vorzeit die beiden
germanischen Länder Deutschland und Schweden
miteinander verknüpften . Ernst Moritz Arndt
hat in seinen „Schwedischen Briefen " das Beste
über Volkstum , Nasse, Sitten und Bräuche des
schwedischen Volkes geschrieben, das wir in unse¬
rer deutschen Literatur besitzen. Solche Eindrücke
wie die Ernst Moritz Arndts haben seither un¬
zählige Deutsche aus Schweden mit nach Hause
genommen . Auch mir geht es nicht anders . In
keinem anderen Land sühlt sich der echte Deutsche
so sehr vom Geiste einer wahrhaft nordi¬
schen Kultur  umgeben , wie in Schweden.

Was die Deutschen mit den Schweden ver¬
bindet , ist aber mehr als diese Gefühle . Es ist
vor allem das liebevolle Verständnis auf der

Grundlage g cmkins  a in e r A v sta in in u n g,
das sich in Deutschlands schwerster Zeit im Welt-
krieg, in so schöner und edler Hilfsbereitschaft
schwedischer. Frauen , wie Elsa Brandström , Dr.
Anna Linder und anderer und in aufrichtiger
Friedensgefinming und Neutralität des schwedi¬
schen Volkes äußerte . Ich darf bei diesem Anlaß
ebenso der vornehmen und charaktervollen Hal¬
tung der schwedischen Delegierten , Offiziere und
Soldaten während des Abstimmungskampfes des
Saarlandes  dankbar gedenken. Je weiter die
Geschichtsforschung in germanische Vorzeiten cin-
dringt , desto klarer offenbart sich die gemein-
same Vergangenheit  aller nordisch-ger¬
manischen Völker an den Gestaden der Nord - und
Ostsee.

Gustav Adolf und Deutschland
Wir Deutsche haben niemals ein Dasein in der

ruhigen Abgeschlossenheit eines Insel » oder Halb-
insclreiches führen können. Aber noch mehr als
Kriege und Revolutionen mit ihren harten Fol¬
gen waren es geistige  Strömungen in Ver¬
gangenheit und Gegenwart , die das deutsche Volk
immer wieder in Bewegung versetzten. Äm mei¬
sten litt das deutsche Volk zweifellos unter dem
Religionskamps des Dreißigjährigen Krieges , von
dessen verheerender Wirkung Deutschland sich
heute noch nicht völlig erholt hat.

Das Eingreifen Schwedens in diesem Krieg nuj
dem deutschen Festland war kein Krieg gegen
Deutschland . Gustav Adolf verteldrgte
deutsches Geistesgut,  das europäische Be¬
deutung erlangt hatte , gemeinsam mit deutschen
Fürsten und Städten auf dem Boden des Reiches.
Als der Dreißigjährige Krieg Deutschlands Gaue
schon mehr als zehn Jahre verwüstet hatte , griff
Schwedens größte historische Persönlichkeit , Gustav
Adolf , an der Seite der protestantischen Union
in den Gang der europäischen Geschichte ein . Er
war die Seele der evangelischen Partei , an deren
Spitze er sich stellte, der Schöpfer ihrer Kriegs-
Pläne und ihr eigener Vollstrecker. Die geistige
Einheit eines gemeinsamen Glaubens und dis
Verwandtschaft des gleichartigen germanischen
Blutes haben in jener Geschichtsepoche beider
Völker einen so hohen Grad der gleichartigen
Empfindung erzeugt , wie dies kaum jemals in
einer anderen Zeit oder bei zwei anderen Völkern
der Fall gewesen sein mag.

Und so erscheint cs mir nur als Erfüllung
einer deutschen Ehrenpflicht, jenem echt ger¬
manischen Heldenkönig um Orte seines Soldaten¬
tods bei Lützen neben der schon bestehenden
einfachen Gedsnkkapelle ein würdiges Ra¬
tionaldenkmal  zu errichten. Als der hier¬
für zuständige Neichsminister habe ich diesen
Gedanken aufgegrisfen und hoffe ihn in abseh¬
barer Zeit auch zu verwirklichen. Diese Gedenk¬
stätte soll uns ein Mahnmal sein für alle Zeiten
und zeugen für die jahrhundertalten enge» gei¬
stigen und kulturellen Beziehungen zwischen unse¬
ren beiden Völkern.

Deutschlands dornenvoller Weg zur Einheit
Der Minister sprach dann über den Ausbruch

Schwedens zur europäischen Großmacht und
zeichnete dann den dornenvollen Weg vom „Hei¬
ligen römischen Reich deutscher Nation " bis zum
Deutschen Reich. Erst hundert Jahre nach dem
Dreißigjährigen Krieg begann Brandenburg-
Preußen die Kraft zu gewinnen , eine staatliche
Macht in Europa zu formen und wieder dauerte
es hundert Jahre , bis ein Bismarck  die vie¬
len Einzelstaaten zum Deutschen Reich zusammen¬
schließen konnte, das jedoch nur ein Bundes¬
staat  mit eigenen Dynastien war . Diese wur¬
den dann von mehr als 30 Parteien abgelöst , die
noch eine unsinnigere Herrschaft , verbunden mit
Straßenkämpsen und Streiks , ausübten und jede
ruhige Planung unmöglich machten.

Nur dann , wenn man sich diese Tatsache vor
Augen hält , kann man in einem Lande ruhiger
politischer und wirtschaftlicher Entwicklung , wie
Schweden , verstehen , warum sich im Deutschen
Reiche eine junge Bewegung erheben mußte . Heute
tonnen wir als geschichtliche Tatsache feststellcn:
Es ist das alleinige Verdienst des Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler,  des Schöpfers
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei , daß das Reich im letzten Augenblick
vor dem Bolschewismus gerettet  wor-
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James starrte Hasso verständnislos an . „Und
ich - ?"

Das Lachen des Elmvks schlug gegen die Holzivände
und gab c.n feines Singen zurück. „Du fährst nach Köln
zu deiner Amerikanerin !"

„'Rein !"
„Gemach, mein Lieber! Man sucht dich nämlich schon.

Dn kannst es selber Nachlesen." Dabei schob er ihm einen
Stapel Zeitungen , die ans dem Tisch lagen, hin. „Nimm
eine Ausrede ! Spiel ' den Nenigcn ! Schütze Sinnesver-
wirrniig vor oder was du willst! Trage in Amerika
deine Weltmeisterschaft ans und mache dich zugleich bei
deiner Verlobten so unbeliebt als möglich — dann laßt
sie dich von selber lausen ."

„Dn kennst sie nicht," cntgegnete James . „Außerdem
wird Margot dag» niemals ihre Einwilligung geben."

„Wissen ihre Angehörigen , daß sie bei dir ist?"
„Sie hat ihrer Tante und ihren Schwestern ge¬

schrieben"
„Wenigstens etwas VcriinnstigeS bei der ganzen un¬

vernünftigen Sache. Trink ' noch einen !" Ich bin nervös,
dachte Hasso, als seine Hand , die das massive Schnaps¬
glas hielt , leicht z» zittern begann , „Also kurz und
bündig ; Tn hast zwei Wege, die dir vssciistehcn: Er-
lcdigtieiii - oder der Amerikanerin ein bißchen blauen
Dunst vormoch'ii, und trachten, daß sie dich bald lvs-
laßt"

„Was wilW.st du tun ?" fragte James kleinmütig.
„Das letztere."

» *

Maria Jsjtand las den Brief ihrer Nichte zum sechsten
: 'e nno iegie ihn dann  sam ! der etwas zcrlilüUcrtcu

Huue in das Geheimfach ihres Schreibtisches. Sie wußte
ihn auswendig.

„Verehrte Tante!
Verzeih ' mir und suche mich nicht. Ich bin dem

Mann meiner Liebe gefolgt. Margot ."

Blieb nur die Frage offen, wer der Mann ihrer Liebe
war.

Sie hatte sich sofort mit Haslbach in Verbindung ge¬
setzt. Dort war eine ähnliche Nachricht eingelansen,

l Lnzie wußte um Margots Neigung . Die Bitte der
j Schwester, nicht nach ihr zu suchen, mochte schwer¬

wiegende Gründe haben. Also respekt; e man sie und
schwieg. Nicht einmal Henriette fand ein rügendes Wort.

Nur Klandine weinte des Nachts in die Kissen. So
batte Margot nicht fortgehcn dürfen ! So nicht! Ein
Glück, daß der Vater das nicht mehr erlebt halte

* *

Ellen Panys bekam am Sonnabend ein kurz gehalte¬
nes Telegramm , in dem James Pick sie bat, ihm eine
Unterredung zn gewähren . Der Treffpunkt sollte ein
kleines Cafe in den Anlagen der Ausstellung sein.

Sie hatte ihn schon auf mysteriöse Weile verschollen
geglaubt und nun diese Nachricht. Eigentlich war sie
wütend über ihn, aber ihre Neugier nücrwog.

Als er ihr dann ernst , lahl im Gesicht entgegentrat,
zeigte sie sich doch als Mädchen, das d^.i Mann
seiner Liebe nicht einfa .>fallen laßt . „Wo hast du denn ,
gesteckt?" fragte sie nicht unfreundlich . „Du verschwin¬
dest ganz einfach, setzt Hotel und Po ' izei in Bewegnkg
und tauchst nun plötzlich wieder ans, als ob es das
Selbstverständlichste von der Welt wäre ! Was ist denn
eigentlich los gewesen?"

„Ich war ans der Flucht."
„Vor wem?" fragte sie in wachsendem Staunen.
„Vor dir , Ellen,"
Es berührte ihn säst peinlich, daß sie sofort begriff.

Ihr Gesicht war plötzlich ganz farblos und der große
Mund verzerrt . „Schändlich! Dn bist ein gemeiner
Mensch!" stieß sie hervor.

„Wein, Elten . Aber ein armer Mensch. Als ich dir in
Sektstimmnng mein Wort gab, habe ich eine andere ver¬
raten , der ich mich schon versprochen hatte . Und nun bin
ich zu dir gekommen, um dich zu bitten , daß du mich
wieder freigibst."

„Nein !"
„So sehr liebst du mich?" fragte er, und suchte dabei

nicht in ihren Augen , sondern in den grünen Wipfeln
der Bäume , die tanzende Schatten über die kleinen
Tische warfen . „Für dich bin ich doch nur etwas Vor¬
übergehendes , Ellen. Der anderen ober bedeute ich
alles : Alles , Ellen , denn sie ist Vollwaise !" Die Ameri¬
kanerin brauchte nicht zu wissen, daß Margot noch Ge¬
schwister und Verwandte hatte . Bei einer Frau kam e-
immer daraus an , daß man an ihre Großmut appel¬
lierte . Sie mutzte das Bewußtsein anskostcn dürfen , die
Gebende zn sein.

James Pick kam sich in dieser Minute wie ein Bett¬
ler vor. Er hatte das gleiche Gefühl wie damals , als
er an den Freitischen zn Mittag saß. Es würgte ihn in

>der Kehle,
„Bedeute ich dir w viel ?" forschte er nach eioer Weil»,

und bereute sogleich seine Worte , denn ihr Schweigen
wirkte derart lähmend auf ihn, daß er alle Hoffnung
über Bw 'd warf

Endlich sagte EUeir in einem gemacht gleichgültigen
Tonfall . d"ii nur das Vibrieren ihrer Nasenflügel
Lügen strafte : „Ist sie hübsch?"

„Leidlich!" — (Vergib mir , Margot , bat er im
stillen.»

„Reich?"
„Im Gegenteil , ganz arm ."
Ellen Panys verzog den Mund . „Nicht Hübschi Nickt

reich! Manchmal seid ihr Männer geradezu rätselhaft !"
James nickte, als verstehe er selbst nicht, wie er dazu¬

gekommen, Margots Verlobter zu werden . . .
„Warum ist sie nicht selbst zn mir gekommen?" fragte

Ellen weiter . „Das wäre doch das Nächstliegende ge¬
wesen, mir zn sagen, daß sic dein Wort hat"

„Sie schwieg aus Schonung für mich."
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rmig nur zu wünschen, daß die Weiterent¬
wicklung unserer Industrie auch fernerhin
eine solch erfreuliche bleibt.
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Spätzug der Albtalbahn zum Vortrag
Lettow-Vorbeck am Dienstag . Zu dem Vor¬
trag von General Lettow-Vorbeck in der Fest-
Halle Karlsruhe am Dienstag , 7. Dezember,
80 Uhr (umrahmt vom Orchester des Jnf .-
Regts. 109, das alle alten Koloniallieder spie¬
len wird), über unseren Kampf in Deutsch-
Ostafrika hat vielfach auch die Einwohnerschaft
von Herrenalb und anderen im Albtal gelege¬
nen Orten den Wunsch geäußert, sich zu be¬
teiligen. Die Albtalbahn hat daher zugesagt,
am Dienstag abend einen Sonderzug von
Karlsruhe nach Herrenalb einzulegen, der
voraussichtlich 23.10 Uhr ab Karlsruhe Alb-
talbahnhof abfährt . Vorbestellungen auf Ein¬
trittskarten zum Vortrag können (am besten
in Sammelbestellungen) telefonisch durchge-
gebcn werden an 8250 Laden (NSG . „Kraft
durch Freude", Kaiserstraße) oder an 7963
(ReichskolonialbnndKarlsruhe).

-- «L e/sm

Vom Rathaus . Um das Gefühl des Ver¬
bundenseins der von hier Ausgewanderten
mit der alten Heimat zu stärken und zu för¬
dern, wird jedem Ausgewanderten, dessen An¬
schrift bekannt ist. auf Kosten der Gemeinde
der Schwäbische Heimatkalender 1938 über¬
sandt werden. Weiter hat die Gemeinde drei
Lesepatenschasten auf den „NS -Kurier" für
von hier stammende auslandsdeutsche Volks¬
genossen übernommen. Es ist zu hoffen, daß
diese Maßnahmen dazu beitragen, bei den
auslandsdeutschen Volksgenossen noch mehr
wie bisher das Verständnis für Partei , Staat
und Wirtschaft des Dritten Reiches zu fördern.

Am Tage der Nationalen Solidarität sam¬
melten die Politischen Leiter mit den führen¬
den Persönlichkeiten der SS und SA sowie
den Vertretern des Handwerks, des Handels,
der verschiedenen Betriebe und der Aerzte.
Das Ergebnis ergab in Schömberg allein
840.— NM., eine überaus große Steigerung
gegenüber dem Vorjahr . Dasselbe gilt auch
für unseren Nachbarort Oberlengenhardt mit
20.— RM . Bewundernswert war die große
Opferbereitschaft aller Volksgenossen, sich des¬
sen bewußt, auch mit der kleinsten Gabe die
große Idee unseres Führers verwirklichen zu
Helsen.

Engclsbrand, 6. Dez. Im Alter von 61
Jahren starb am Abend des 2. Dezember
Hirschwirt Gustav Burghardt  dahier . Er
entstammte einer kinderreichen Familie in
Salmbach; wuchs er doch mit 14 Geschwistern
heran, von denen sechs noch leben. Ursprüng¬
lich Goldschmied, wandte er sich nach seiner
Verheiratung mit Pauline Schöninger aus
Grunbach dem Wirtsberuf zu. Lange Jahre
führte er den „Adler" in Grunbach, worauf er
1923 nach Engelsbrand übersiedelte, um die
Wirtschaft zum „Hirsch" zu übernehmen, deren
alten guten Ruf er vortrefflich zu wahren
verstand. Vor einigen Jahern erkrankte er an
einem Kehlkopfleiden, das ihm viel zu schaffen
machte und ihn zuletzt sieben Wochen lang ans
Bett fesselte. Wie beliebt er in allen Kreisen
der Bevölkerung war, zeigte die überaus
große Teilnahme am Leichenbegängnis, das
am Sonntag nachmittag stattfand. Am
Trauerhause erwies die hiesige Kriegerkame¬
radschaft der entseelten Hülle des Entschlafe¬
nen militärische Ehren und der „Liederkranz"
sang ihm unter Chormsister Fritz Fleigs
Leitung einen Scheidegruß. Nach einem Ge¬
bet Pfarrer Digsls setzte sich der lange Lei¬
chenzug unter schwerem Schneegestöber nach
Grunbach hin in Bewegung. Am Ortsein¬
gang von Grunbach trat ein Bläserchor an
die Spitze des Zuges und spielte Trauerweisen
bis zum Friedhof. Am Grabe sang wieder
der „Liederkranz" Engelsbrand , worauf Pfar¬
rer Digel die Beerdigung vornahm, lieber
dem offenen Grabe gab die Kricgerkamerad-
schaft eine dreifache Ehrensalve ab. Kränze
ließen niederlegcn: Der „Liederkranz" Engcls¬
brand durch Vorstand Ernst Wacker, die Krie-
gerkameradschaft durch ihren Führer Ernst
Reißer, der Turnverein Engelsbrand durch
Vorstand G. Späth , der 1. Fußballklub Engels¬
brand durch seinen Vertreter Otto Stahl,
ferner der „Sängerkranz" Salmbach und der
Turnverein Grunbach Im Anschluß an die
Beerdigung fand ein Trauergottcsdienst in
der Kirche statt, bei dem Pfarrer Digel eine
ergreifende Leichenvredigt hielt. Hier sang
auch der „Liederkranz" seinem langjährigen
Mitglied mit Konradin Kreutzers „Forschen
nach Goss" den letzten Abschied.

Weiter SenchenarnLrüche
Die Maul - und Klauenseuche ist weiter

ansgebrocheu in Kleinvillars. OA. Maul¬
bronn, Jlsseld , OA. Besigheim und Nieder¬
hofen, OA. Brackenheim.

auf dem Make»  I, vf (Kreis Mass'acha. N.) dednustoter Knecht wurde von der (gen-
darmsri'e wegen Wilddieberei feügeiwwmen

A.us Pforzheim
Der gestrige Sonntag

brachte eine Morgenfeier des Scheffelbundes
im Stadttheater , die herzlich schlecht besucht
war. Es war die letzte Dichterstunde, die ge¬
meinsam mit dem Stadttheater vor Weihnach-

i ten durchgeführt wurde. Der bekannte
Staatsschauspieler Friedrich Prüter -Karls-
ruhe las eine Novelle des Dichters Peter
Dörfler : „Das Gesicht im Nebel" mit starker
Einfühlung und herzlichem Beifall der Hörer.
Zwei musikalische Werke von Schumann und
Mozart im Vortrag von Mitgliedern des
Theaterorchesters formten die Feierstunde zu
einem schönen Erlebnis . Im Stadt . Saalüau
hatte der Pforzheimer Männerchor, eyem.
„Freundschaft" und „Liedertafel", sein Chor-
Konzert mit einer wertvollen Vortragsfolge,
die in prächtigster Ausdeutung wiedergegeben
wurde. Namhafte Solisten von auswärts be¬
reicherten die künstlerische Seite des Pro¬
gramms recht vorteilhaft. Die üblichen Sonn¬
tagsveranstaltungen fanden infolge des mit
Regen und Schnee vermaischten Wetters
überall guten Zuspruch.

Der Tag der Nationalen Solidarität
hieß diesesmal die Prominenten zum Sam¬
meln aufmarschieren. Auf dem Leopoldplatz
stand neben den Führern der politischen Or¬
ganisationen von nachmittags 5 Uhr ab
Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wag¬
ner. Die SA -Kapelle spielte lustige Weisen.
Der Sammelplatz war von zahlreichen Volks¬
genossen eingesäumt. Das Sammelergebnis
übertrifft das des vorigen Jahres ganz erheb¬
lich. In der Stadt selbst kamen weit über
25 000 RM . ein.

Adolf Witzenmann,
der in der Frühe des 1. Dezember einem
mehrwöchigen Leiden erlag wurde am Sams¬
tag nachmittag auf dem Hauptfriedhof zur
letzten Ruhe gebettet. Der Verstorbene war
37 Jahre lang Leiter der Metallschlauchfabrik
Pforzheim und Inhaber verschiedener Ehren¬
ämter. Bekannt war der Dahingeschiedene als
mannhafter Bergsteiger und als Erschließe
der Wunderwelt der Dolomiten. Seiner Ge¬
folgschaft ist Witzenmann ein stets hilfsberei¬
ter, sozial denkender Betriebssichrer gewesen.
Politisch ist der Verewigte in der Systemzeit
besonders durch seinen Kampf gegen den
Marxismus hervorgetreten. Er war ein durch
und durch national und vaterländisch gesinn¬
ter Mann , der auch nach dem Umsturz seine
ganze Kraft in den Dienst des Staates stellte.
Seine Beisetzung zeugte von der Liebe und
Verehrung, die ihm von allen Seiten bewiesen
wurde. Der Verstorbene hat ein Alter von
65 Jahren erreicht.

Ein rückfälliger Betrüger,
der wegen Betrugs und Unterschlagung be¬
reits zehnmal vorbestraft ist, stand in der Per¬
son des verheirateten Wilhelm Ott aus Pforz¬
heim vor dem Schöffengericht. Er soll als
Kassierer einer Organisation in den Jahren
1934 bis 1936 Beitragsmarken entwendet und
diese weiterverkauft haben. Nach seiner Ent¬
lassung zog er Pflichtbeiträge ein, obschon er
dazu nicht mehr berechtigt war. In den er¬
sten ihm zur Last gelegten Fällen mußte man¬

gels ausreichenden Beweises die Freisprechung
erfolgen, im übrigen wurde wegen Untreue
und Betrugs auf eine Gesamtgefänngisstrafe
von zwei Jahren mit Einrechnung einer
gegen ihn vom Amtsgericht früher verhängten
Gefängnisstrafe sowie auf eine Geldstrafe von
100 RM . erkannt. In Abzug gebracht wur¬
den zwei Monate Untersuchungshaft für die
neuen Straftaten sowie die bereits verbüßte
Gefängnisstrafe aus dem früheren Urteil.

Tarl8ru1ier
Neue Sendestelle Karlsruhe

In kurzer Frist hat der Deutsche Runvzunk
die beiden neuen BesprechungsstellenMann¬
heim und Karlsruhe errichtet, weil er sich der
Wichtigkeit der beiden Grenzlandstädte bewußt
war und weil die Politische, kulturelle und
wirtschaftliche Stellung Badens im Reiche
auch eine besondere Berücksichtigung auf dem
Gebiete des Rundfunks erforderte. Die
Karlsruher Stelle im Konzerthaus unterschei¬
det sich durch ihre technische und akustische Ein-
r .cytung von allen früheren Anlagen und hat
die letzten und höchsten Forderungen erfüllt,
die man bis jetzt an eine Anlage stellen kann.
Bei der Einweihung betonte Dr . Bofinger
vom Reichssender StuttgoLt . daß es sich bei
der Erstellung nicht um eine landesmäßige
Eigenbrödelei oder kleinstaatlicheSelbstsucht
handle, sondern um die Betonung Badens
als starke Grenzmark im Westen des Deutschen
Reiches. Das anschließende Festkonzert wurde
von Kräften des Badischen Staatstheaters be¬
stritten und auf alle Sender übertragen.

Weihnachts-Buchhandel wirbt
Eine unübersehbare Fülle von Neuerschei¬

nungen kommt gerade vor Weihnachten auf
den Büchermarkt. Der Käufer steht vor einem
unbekannten Land. Aus dieser Ueberlsgung
heraus hatte der Karlsruher Buchhandel
einen öffentlichen Buch-Besprechungsabende
eingerichtet, an dem Dr . Heckel-Nürnberg über
„Neue Weihnachtsbücher" sprach. Es ist dies
ein ganz glänzender neuer Versuch, das wert¬
volle Buch in das Volk zu bringen.

Weihnachtswünsche des Einzelhandels
Das Weihnachtsgeschäft beginnt bereits

lebhaft anzuziehen. Die Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel wendet sich an die Karlsruher
Bevölkerung mit vier Wünschen:

1. Beginnt rechtzeitig mit den Ein¬
käufen, denn der Früheinkauf und der Vor¬
mittagseinkauf sichert eine sorgfältige und
ruhige Bedienung.

2. Begnügt euch mit einfacher Verpackung,
denn sie hilft Rohstoffe sparen.

3. Laßt euch nicht jede Kleinigkeit ins
Haus bringen, denn jede Verkaufskraft ist
unentbehrlich.

4. Kauft bar, denn Kreditkäufe belasten
Käufer und Verkäufer in gleicher Weise.

Hans Adolf Bühler beglückwünscht
Der Oberbürgermeister hat dem Kunstmaler

Hans Adolf Bühler , Professor an der hiesigen
Hochschule der bildenden Künste, die Glück¬
wünsche der Stadt übermittelt . Das Preis¬
gericht der Pariser Weltausstellung hat die
höchste Auszeichnung in der Abteilung Deut¬

sche Kunst Adolf Bühler für seine Gemälde
verliehen.

Vorsicht Fußgänger
Die Kontrolle der Verkehrspolizei geht mit

unverminderter Schärfe weiter. Unlängst
wurden abends vor allem die sorglosen
Fußgänger an gefährlichen Straßenübergän¬
gen durch Entnahme von einer Reichsmark
mit den Vorschriften der Straßenüberguerung
bekanntgemacht. Insgesamt wurden an diesem
Abend 110 Fußgänger und Radfahrer bestraft.
Ein unbelehrbarer Fußgänger , der es besser
wissen wollte, hat sogar Zeit zur Ncbcr-
lcgung bekommen.

Schöne Frauen im Film
Die berückende Tänzerin Marika Rökk zeigic

in den Capitol -Lichtspielen in dem Lustspiel¬
film „Karussel" ein keines Körper'viel voll
Temperam°nt und Schönh-it. — Im Uli-
Theater läßt Lil Dagover, die imm»r noch als
die schönste Frau des deutschen Films gilt,
eine ganze Skala von Frauenkünsten des Lie-
bens nnd Beglückens in dem „Streit um den
Knaben Jo " ablaufen. — Wer gckr eine ganze
Parade schöner Frauen sstzen will, d"m gibt
bierzn der Film : ,,D'" unentschuldigke
Stunde " reichlich Gelegenheit. —sifti-

Nachrichten vom Standesamt B 'rkenfelS
in der Zeit vom 1. bis 30. N vrmber 1037

Geburten:
10. 11.: Irmgard Käthe, T . des Karl Schiifer-

decker, Elektromonteurs, und der Ger¬
trud , gsb. Hollenweger:

30. 11.: Hilde, T. des Philivp Bäzner , Kraft¬
fahrers, und der Gertrud , geb. Höll.

Eheschließungen:
6. 11.: Emil Knnzmann, Bauarbeiter , mit

Emma Maria Gorgus;
6. 11.: Eugen Hauber. Kaufmann, mit Lina

Heidecker;
12. 11.: Erwin Oskar Heim, Malermeister,

mit Klara Hillenmaier:
20. 11.: Ewald Emil Kälber, Uhrmacher, mit

Elsa Marta Rieck.
Sterbefälle:

16. 11.: Luise Jäck. geb. Schönthalcr, Schnei¬
ders Witwe, 87 Jahre alt.

EilbrrsuMarm auf Kosten res Kreises
Der dritte Tag im Creutz-Prozeß

k: I 8 e v b e r i o Ii1 cker k§8 - ? resse
js . Koblenz, 6. Dezember. Am dritten Tag

des Creutz-Prozesses wurde über die Angelegen¬
heit der Silberfuchsfarm verhandelt, die als
besondere Attraktion für den Nürburg-Ring
von dem Angeklagten eingerichtet worün ist.
Dr. Creutz  unterließ es, den Kreistag von
seinem Vorhaben zu verständigen. Nur Ar zu
allem bereite und dem Landrat völlig hörige
Kreisausschuß billigte dieses Eeschäftsunter-
nehmen des Angeklagten. Zehntausende wurden
nach und nach in das Unternehmen gesteckt, das
nach einigen guten Entwicklungsjahrenschließ¬
lich in Konkurs ging. Ueber 100 000 NM.
at dem Kreis Adenau diese kostspielige Lieb-
aberei seines Landrats gekostet. Wie weiter

festgestellt wurde, hat der Angeklagte einzelnen
Angestellten und Beamten Sonderzu¬
wendungen  gemacht, die jeder gesetzlichen
Grundlage entbehrten. Gehaltsvorschüsse wur¬
den nicht zurückgezahlt, sondern als Aufwands¬
entschädigungen verrechnet.

Postmus mit MaschinengewehrenNoch gröbere Leistungen iA Segelflug r
Der Wert der Lustbremfe— Proseffor Seor it sprach

kt i 8 e n b e r >c k t Oer dl 8 Pres8e

kk. Berlin, 4. Dezember. Die Lilien¬
thal - G e s e l l scha s t für  Lustfahrtfor.
schung eröfsnete die Reihe ihrer Winterver¬
anstaltungen mit einem Vortragsabend in
Berlin , in dessen Mittelpunkt ein überaus
interessantes Referat von Professor Geor-
gii  über das Segelfliegen stand.

Ter Maßstab der Leistungen im Segelflug,
erklärte der Vortragende, sind in Deutsch¬
land normalerweise die Ergebnisse des Nhön-
Segelflugwettbewerbes. Es wäre aber falsch,
aus dem Ergebnis der beiden letzten Nhön-
wettbewerbe, in denen die Leistungen des
Wettbewerbs von 1935 nicht erreicht wurden,
zu schließen, daß der Segelslug erneut an
der äußersten Grenw seiner Leistungsfähig¬
keit angelangt ist. Gerade in diesem Jahre §
haben Grnnau -Segelflieger außerhalb des :
Rhön-Wettbewerbes in ihrer Heimat im ^
Segelsing Höhen erreicht, die bisher eiissach
nicht für möglich aehalten wurden und gänz¬
lich neue Wege für die Znknnsi des Segel¬
fliegens wessen. Ter Ausschuß kür Seoel-
flugwe'en der Lilienthal-Geselsschasi. hat
nun in den vergangen-n Jahren Grundlagen
siir die technische Weiterentwicklung des
Segelflugzeugs und Mr di? Erschließung
neuer atmoinhärsscher Fluamöglichkeiten aiss-
aestellt. Diese Arbeiten stehen jetzt vor dem
Abschluß. Ein Rückblick aus die letzten Jahre
läßt zwei allgemeine Gesichtspunkte hervor-
treten: Der Zielflug muß sich zum
Mander segelst ua  ausgestalten , da
wir gerade aiss diesem Gebiete schon fetzt zum
Allwctterseaclflng übergehen können. Die
Gebirgssegelflüge  stellen ferner den

i durch die Erschließungdes thermischen Scgel-
! slugeZ zurückgedrängtenH a n g s e g el f ln g

wieder stärker in den Vordergrund und kor-
d°rn die verstärkte Erschließung der dynami¬
schen Aufwinde an Gebirashindernissen. Der
Vortragende beschäftigte sich weiter mit den
technischen Fortschritten im Segelslugzeugbau
und bezeichnet? hierbei die von Jacob ent¬
wickelte Luftbremse.  die die sehr hohe
St „rsslugoeschwindigkeit aiss ein erträasiches
Maß berabsetzt als einen der wesentlichsten
Fortschritte. Damit ist der Wea frei, nm ohne
übermätziaes Risiko den Wosierssegelslnq
diirchnssühren und die in den Massen auf-
tretenden außerordentlich kräftigen Aufwinde
nu^tzar mi machen.

Eine Steigerung der H ö h e n I e i stu n q
im Seaelsiua ist durch Planmäßige Erfor¬
schung des W"Ok>iisegelslirges bei gisser ^ ns»
r '">stnna mit HödematmnnaS-' eräi und Kessi?.
schichr ' n? weitere? mkmsich. Der W->g für
die S 'e' "ernno Per Sssecklmlcist'ma ist zwar
vora"' eichn>'t dockt ht>ngt der Erfolg n'ckst
sg sê r vom fliegerischen Kennen des "silo-
len und d-r t-chnssch-m Leistung des Flug-
i-„g-s Wr^-rn vor f,ssirn von d?r belorsse-
r-m Gunst einer ausgezeichneten

e t'  e r l g g e ab. Bereits alt sichrt am
Orf-msten zum E' Wla damit die einmal im
Jabre gegebene Situation rechtzeitig ansge-
Nicht wird.

7 Postsäcke von MMonenwcrt gestohlen
Neuyork, 6. Dezember. Durch die Auffischuug

von fünf Postsäcken im Eastriver ermöglichte
ein Fischer die Aufdeckung eines sensationellen
Postdiebstahls, der in der Nacht zum Freitag
auf der Fähre zwischen Neuyork und Hoboken
begangen wurde. Als der stark bewachte
Autopostwagen  in Hoboken an seinem
Ziel ankam, fand man die HintereS >ahltiir
aufgeschlossen  und mußte den Diebstahl
von sieben Postsäcken mit Einschreibebriefen
und Paketen feststellen. Nach einer Blättermel¬
dung wird der Wert der gestohlenen Postsäcke
auf etwa 2 Dollarmillionen geschätzt. In Lock¬
port im Staate Illinois überfielen fünf mit
Maschinengewehren bewaffnete Ban¬
diten  einen Autopostwcioen vor dem Post¬
amt, verwundeten die Beamten und erbeuteten
25 000 Dollar. Den Polizeichetsperr-
ten sie in ihr Auto  und ress'-m davon.
Kurz d"raiss gaben sie redoch den Polizeichef
wieder frei.
Deutsches Reiseverkehrsbüro in Graz

Am Samstagvormittag wurde die Grazer
Neichsstelle der Neichsbahnzentrale für den deut¬
schen Reiseverkehr durch Geheimrat Schlegeleröffn»*

Me wir- -as Letter/
Wetterbericht dcS NeichSwcttcrdtcnItcS

VliiSnabeort Stiittaer«

Vorhersage für Dienstag : Unbeständig und
kühl.

Ter Durchzug, der gestern noch vor Ir¬
land gelegenen Störung brachte uns heute
verbreitete Regen- und auch Schneesälle. Auf
der Rückseite der Störung wird sich die Wet¬
terlage aber nur wenig beruhigen, da neue
Störungen auf dem Atlantik das Weiter
weiterhin unbeständig gestalten weide».



§ie gkWe Brücke Euroms
Hochhäuser von 230 Meter Höhe wachsen

am Elbufer
Hamburg, 5. Dezember. Die Pläne zum

Bau der neuen Elbljochbrücke liegen, wie
Gauleiter Kaufmann in einer Unterredung
einem Vertreter der Gauzeitung„Hambur¬
ger Tageblatt* mitteilte, genau fest und
sehen den Bau der Brücke in der Höhe des
Parkhafens bei Ocvelgoenne vor. Da die
großen Ozeandampfer die Brücke zu jeder
Zeit bequem passieren müssen, wird die
lichte Durchfahrtshöhe 70 Meter betragen.
Die Pfeiler der Brücke, in der Form eines
hoch aufragenden Tores, werden mit 160
Meter Höhe die Höhe des Ulmer Münsters
erreichen. Um den monumentalen Charak-
ter zu erhöhen, werden die Pfeiler ans
Naturstein bestehen. Den Verkehr selbst
werden acht breite Fahrbahnen
bewältigen, die von Fußgängerwegen flan-
kiert sind. Tie Schnellbahn, die heutige
Vorortbahn, wird unter der Brücke durch¬
führen.

Dieses größte Brückenbauwerk Europas
wird, nach dem Willen des Führers, am
zehnten Jahrestag der nationalen Erhebung,
also im Jahre 1943, fertig sein. Es wird
Hamburg auch bildlich zum deutschen
Tor  machen, zu einem Tor, das nach der
Durchfahrt den Blick frcigibt auf ein schöne¬
res und größeres Hamburg. Denn dieses
Brückenprojekt steht nicht als Einzelwerk da,
sondern gehört als Teilstück zur großen Neu.
gestaltung und wird sich mit dem werden¬
den Hochhaus,  das 250 Meter hoch sein
wird, 60 Stockwerke und über 800 Räume
haben. 50 000 Menschen Fassungsvermögen,
106 Meter breit, 202 Meter lang sein soll,
mit den anderen hohen Häusern am neuge-
stalteten Elbufer, dem großenKdF.-Hotel,
mit der kilometerlangen Üferhochstraße und
den gewaltigen neuen Fahrgastanlagen zu
einem harmonischen Ganzen verschmelzen,das des neuen Reiches würdig ist.

Stuttgarter Wochenmarktpreis« vom 4. Dezem.
der. Obst:  Taseläpfel Großhandelspreise bei Ab¬
gabe an Kleinhandel für je 50 Kilogramm 10 bis
20 RM. (Verbraucherpreis für je 1 Pfd. 12 bis

!23 Rpf.); Wirtfchaftsäpfel8—10 RM. (10 biS
16 Rps.); Taselbirnen 20—30 RM. (27—40 Rpf.);
Wirtschaftsbirnen 10—15 RM. (13—20 Rpf.);
Quitten— (35—40 Rpf.); ausl. Walnüsse 35 bis
45 RM. (45—60 Rpf.); Haselnüsse 40—44 (55 bis
60 Rps.): Südfrüchte:  Apfelsinen 23 RM.
(45 Rpf.); Bananen 22—24 RM. (30—35 Rpf.);
Zitronen 100 Stück3—5 RM. (1 St. 5—8 Rpf.):
Gemüse:  Blumenkohl 100 Stück 3,5—4 RM.
<1 Stück 15—55 Rpf.); ausl. Blumenkohl Steige
3—4 RM. (1 Stück 30—50 Rpf.); inl. Rosenkohl
50 Kilogramm— (1 Psund 25—30 Rps.); inl.

Rotkohl 58 Kŵ .amm— (1  Pfnnd 7—10 Rpf.):
inl. Weißkohl 50 Kilogramm— (1 Psund 7 bis
S Rpf.); inl. Wirsing 50 Kilogramm— (1 Psund
7—10 Rpf.); Kohlrabi mit Kraut 100 Stück—
(1 Stück 5—12 Npf.); Treibhaus>Kopfsalat—
(1 Stück8—25 Npf.); Endiviensalat— (1 Stück
7—16 Rpf.); Ackersalat— (1 Pfund 65—80 Rpf.);
Treibhaus- Gurken— (1 Stück 40—100 Npf-);
ausl. grüne Buschbohnen 50 Kilogramm 20 RM.
(I Pfund 30 Npf.); Karotten mit Kraut — (1 Bd.
10—14 Rpf.); Karotten ohne Kraut (Gelbe Rüben)
50 Kilogramm6—7 NM. (1 Psund 8—12 Np?.);
rote Radieschen— (1 Bund 9—12 Npf.): weiße
Radieschen— (1 Bund 14—16 Npf.); weiße Ret¬
tiche— (t Stile! 5—io  3qq.i; Porree ,rauemll Stück5—12 Rpf.): Note Rüben— <1 Bund 8

bis 12 Npf.); Schwarzwurzeln— (1 Pfund 25
bis 32 Npf.); ausl. Schwarzwurzeln 50 Kilo¬
gramm 22—24 RM. (1 Pfund 25—30 Npf.); Sel¬
lerie mit Kraut — (1 Stück8—35 Npf.); Frei¬
land-Spinat — (1 Pfund 14—30 Npf.); Treib¬
haus-Tomaten— (1 Pfund 35—45 Npf.): Toma¬
ten (canar. Holland. 50 Kilogramm 28—35 NM
<1 Pfund 40—50 Rpf.); Dauerzwiebeln 50 Kilo¬
gramm 6,8—8 RM. (1 Pfund 9—14 Rps): ausl.
Zwiebeln 50 Kilogramm8—9,25 NM. ll Pfund
10—14 NM.); Artischocken 100 Stück 20 NM.
(1  Stück 30 Npf .). Marktlage : Zufuhr ,n Obst
und Gemüse reichlich. Verkauf lebhaft.

Stuttgarter Mostobstmarkt aus dem Wilhelms¬
platz am 4. Dezember. Zufuhr 25 Ztr. Preis für
je 50 Kilogramm5—5.20 NM.

»i.,«ui«.r»î iM!r>i

DüWdDLf und Gchaike 04  siegen
In der Vorschlußrunde des 3. Tschammerpokal-

Wettbewerbs qualifizierten sich mit Fortuna
Düsseldorf und Schalke 04  die beiden
westdeutschen'Spitzenmannschaften für das End¬
spiel, dessen Termin mit dem 9. Januar zwar
schon feststeht, dessen Austragungsort zwischen
Köln und Berlin aber noch gewählt werden soll.
Schalke 04 siegte ohne Szepan nach enttäuschen¬
den Leistungen vov-?40 000 in Erfurt 2:1 (2:1)
über Badens Meister SV . Waldhof,  während
Fortuna Düsseldorf den Dresdener Sport¬
club  mit 5:2 (3:0) schlug. Dieser vor (2  000
Zuschauern in Hannover ausgetragene Kampf
wird allerdings noch ein Nachspiel haben, da
nicht weniger als drei Sachsenspieler(Kreß, Hof¬
mann und Kreisch) wegen unsportlichen Ver¬
haltens den Platz verlosten mußten.

Ohne jegliche Ueberraschung ging dieser erste
Dezemversonittag in der württembergischen Fuß¬
ballmeisterschaft vorüber. Der Großkamps in Nl m
zwischen dem SSV . Ulm und dem VfB.
Stuttgart  endete erwartungsgemäßunent¬
schieden mit 1:1 <0:l), Bückingen  übernahm
durch einen leichten3:0-Erfolg über den NeulingVfN . Schwenningen  wieder die Tabellen-
-sührung (und wurde dadurch auch „Herbst-
Meister *, und Zuffenhausen  feierte mit
2:1 (0.1) aus eigenem Platz gegen den Ulmer
FV . 94  den ersten Sieg in der neuen Meister¬
schaft. Das Stuttgarter Lokaltreffen zwischen den
Sportfreunden und dem Sportclub
brachte der favorisierten Sportclub-Elf mit 3:0
(2:0) einen sicheren und verdienten Sieg ein.

Durch diese Ergebniste wurde die Tabelle über¬
aus interessant und für die Zukunft vielverspre¬
chend gestaltet. Drei Vereine — der Tabellen¬
führer Bückingen. Stuttgarter SC. und MB.
Stuttgart — haben je fünf Verlustpunkte auf-
zuweisen und außerdem sind noch die diesmal
spielfrei gewesenen Stuttgarter Kickers mit im
Äordertreffen. die mit 12:6 Punkten ebenfalls
noch sehr begründete Aussichten aus die Meister-
schast haben. Auch am Tabellenschluß ist die Lage
noch in keiner Weise geklärt. Am meisten bedroht

sind jetzt Ulm 94. Sportfreunde Eßlingen und
Schwenningen, nachdem sich Zuffenhausen auf den
siebten Platz vorschieben konnte.

BorsAlubrunve sum TtKammer -Pokar ; In Er¬furt:  Schalke 04 — SB . Walöhof 2:1: tu Han¬
nover:  Fortuna Düsseldorf —Dresdener SC . 5:2.

Länderspiel in Paris : Frankreich — Italien 0:0.
Süddeutsche Gauliga : Württemberg : 1. SSV . Ulm

gegen MB . Stuttgart 1:1, Union Bückingen — Vfflt.Schwenningen 3:0, Sportfreunde Stuttgart — Stutt¬
garter Sb . 0:3, 8V . Zuffenhausen — Ulmer 8B . 942:1. Südwest : Borussia Ncunkirchen — Kickers Offen¬
bach 2:2, 8SV . Frankfurt — Wormatia Worms 1:3.SV . Wiesbaden — 1. 8C . Kaiserslautern 2:2, 8V.Saarbrücken — 8K . 03 Pirmasens 3:1. Bade« : Frci-
buraer 8-C. — 1. 8C . Pforzbeim 0:0, 8B . Kehl aeaen
BfN . Mannheim ausgef ., Phönix Karlsruhe gegenGermania Brötzingen 8:1. Spvsa . Sandhosen —ML.
Neckarau 1:0. Bauern : MB . Ingolstadt — Svvaa-
Fürth 3:1,

Württ . Begirksklasse: Unterland : SV . 8cucrbach
aeaen FV . Kornwestbeim 8:1, MR . Heilbronn gcacn
MB . Sontheim 2:2, FB . Neckargartach — SB.Neckarsulm 1:1, Svvga . Asperg — Seilbronner
Svvgg . 2:1. Stuttgart : Svvaa . Untertürkveim aeaen
MR . Gaisburg 5:0. TSV . Münster - Svvaa . BadCannstatt 0:0. VfL. Sinöelfingcn — VfB . Böblin-
aen 2:1, MB . Obcrcblinaen — TB , Wangen 1:0.MB . Obertürkbeim — PSV . Stuttaart 4:2. Kollern:
FV . Nürtinaen — SV . Neutlinaen 3:1, Svfr . Tü¬bingen — MB . Kirchbeim 6:3. FCr ' Tailnngen gegen
FC . Urach ausaef . Schwarzwald : Spvgg . Schram-bera — SV . Sulacn ausaef ., SC . Schwenningengegen MS . Nagold 7:1, Svvga . Troslinaen gegen
Svvaa . Oberndorf 2:2, SB . Spaichingen — FB.Tuttlingen 4:1. Boden sec: SV . Weingarten — 8C.
Mengen 0:1, Tgm . BiberaK — Eintracht Neu-Ulm1:2. MV . Friedrichshofen — Olympia Laupheim 3:3,
Kicker Böhringen — Wacker BiberaK 4:2, 8V . Sen¬den — FC . Wangen 5:0. Alb : FB . Geislingen gegenKV . Schorndorf 3:0. 8C . Eislingen — Normannia
Gmünd 0:4, ML . HeiLcnLeim — 8C . Uhingen 3:8,FL Urbach — SV . Göppingen 2:6.

Stand der bad. TauUga-Spirl«
Verein Sp. Gew. U. Bert. Tore Punkte
FL . Pforzh. 9 5 3 1 18 : 9 13
FC. Freiburg 9 5 3 1 19 : 11 13
PhönirKarlsr. 10 S 3 2 19: 10 13
SV . Waldhof 7 5 0 2 23 : 8 10
BfN. Mannh. 8 5 0 3 15 : 13 10
Mühlburg 9 5 0 4 19 : 14 10
Sandhofen 9 3 2 4 9 : 15 8
VfL.Neckarau 8 3 1 4 12 : 11 7
G.Brötzingen S O 2 7 10 : 39 2
FV. Kehl 8 0 0 8 4 : 27 0

Bezüksklaffe
EpBgg. Dillwcißenslein—FC. Birkenfeld2 : 1
ViR. Pforzheim—VfB. Grötzingen5 : 2
BSC Pforzheim—FC. Eutingenl : 1
FV. Brelten- FV. Niefern2 : 1

Neuester Tabellenstand

FC. Eutingen
VjR. Pforzheim
FGes. Rüpurr
FC Bukrnield
SpBgg. Söllingen
EpBga. Dillwerßenstein
SpBgq. Durlach-Aue
FL . Niesern
BSC Psorzheim

i FB . Breiten
Viktoria Enzberg
VfB. Grötzingen

Cpiete Tore Punkte
13 28 : 13 21 : 5
13 33 : 20 17 : 9
10 23 : 9 16: 4
12 26 : 13 14: 10
10 22 : 15 12.-8
12 17 : 19 12: 12
12 20 : 22 11 : 13
13 24 : 28 11: 15
12 24 : 27 9 : 15
10 12 : 24 7 : 13
11 6 : 29 5 : 17
12 12 : 28 5 . 19

Kreisklaffe 1
Nach längerer Unterbrechung konnten am

gestrigen Sonntag die Pflichtjpieie in der Kreis-
Klassel mit drei Spielen fortgesetzt werden. Der
FB. Neuenbllg. der in Grüsenhausen anzutreten
halte, mußte sich dtesesmal mit einem Unenlsch e-
den von 2 : 2 zufrieden gcben. Neuenburg mußte
das Spiel nur mit zehn Mann bestreiten; es lag
lange mit zwei Toren im Vorteil, Grä>enhausen
strengte sich mächtig an und erzielte dann auch bis
zum Schlußpfiff den Ausgleich. — Eine weitere
Kinne Ueberraschung wird aus Calmbach gemeldet,
wo der FL. Schwann mit 4 : 0 geschlagen wurde.
Man rechnete zwar allgemein mit einem Knappen
Sieg von Calmbach, aber die Höhe des Sieges
und das zu Null spricht für die Sprelstärke Calm¬
bachs. Das drille Spiel Feldrennach—Witdbad
gewann der Platzvereln mit 5 : 3 Toren.

Neuester Tabellenstand

FC. Engelsbrand 7
Tore
21 : 11

Punkte
12 : 2

FV. Neuenbürg 6 22 : 14 10 : 2
FC. Calmbach 7 18 : 12 10 : 4
Spoilsr. Feldrennach 6 15 : 11 7 : 5
VsL. Conweiler 6 8 : 14 4 : 82C . Schwann 6 15 : 16 3 : 9
TSV . Grüsenhausen 4 5 : 10 1 : 7FP . Wildbad 6 9 : 24 I : 1l

Bayerns Ga nmann schast  qualifiziert»
sich für die Zwischenrunde um den NeichSound-
Pokal der Fußballer. Im Wiederholungsspiel ge¬
gen den Gau Mittelrhern in Köln waren die
Bayern klar überlegen und siegten mit 5:1 (3:0)
Treffern.

Der Fußball . Städtekampf  zwischen
Hamburg und Berlin, der zum 46. Mal ausgetra-
gen wurde, wurde diesmal von den Hanseaten in
Hamburg mit 2:1 (0:0) gewonnen.

Im Fußball -Länderkampf  trennten
sich in Paris Frankreich und Italien torlos. DaS
Unentschieden ist zweifellos ein Erfolg für die
Franzosen und bestätigt die Meldungen von dem
Nachlasten der Kampfkraft des Fußball-Weltmei¬
sters Italien.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

SkffeMcheSernmg mitdevREm»
am Dienstag den7. Dezember 1937, nachm. 7 Uhr.

Tagesordnung
1. Laufendes.
2. Krast-Schlayer'sche Handwerkerstiftung.

Bürgermeister Knobel.

^ - - - . .. —
Win sitici vsvlobt

LlZimgsn Wilddsd

Osrsmbsr 1937

tUslUl -ennsak , <1en 5. Oerember 1937.

Verwandte und Leknnnle die krsurige ölnchricht, dal)
unsere liebe dritter uncl Orostmukler

get ». Ms-ssadscUar
im ^ lter von 74 f/z fahren sankt entschlafen ist.

In tiekem keiä:
Ois rrsusrnUsn KiinrerbttaLrLnsu.

Oie Lee digung linclet am Dienstag rien 7. Oerember,
nachmittags Z Ubr statt.

Oer Unterzeichnete Kail sich den verehr !. O sa gvereinen
von dleuenbürg und Umgebung als stimmtechnisch und
musikalisch gründlich gebildeter

bei Leäark bestens empfohlen Uonorar bekannt mäöix.

Karl V̂iiZmaier, Oberpillreptor i. K.
Stuttgart 13, 8,'ckslr. 105.

<8ls 1927 Oberreallebrer ln öleuenbürg , langjähriger Leiter
<les»Liederkrsner Ueuendürg und Oaudirigent des Onegaues)

liefert Ichuillst.'kw

-Karte«
C. Merh'schr Buchdruckers;

siUMÜlMhIlu-
LeMIimj döMhk-
ie LMMe ds-
ImllölssiikVRiod'
ie-MlesWkgk'
KMMn liefest-
leis stelle tielvm

Wdo tudnIi ulläLiuneilw t-suiiu»
pkorrkeim

äckloüberg 19

Sessel in modern. Gesteckt, bequeme Polster¬
sessel,IlScbe . RLKKasten, 8ckle >klsck, vlumsn-
8tänd6r , Puppenwagen , S6kiitt6li , Kinder-
möbel , 8ckän6 Drüben , vasttaseben und
viele Oesekenksrtikel aus Last im grossen

Koi-'NA IBIM8VM1
prorrkssm , Otumenstrsüs 14.

preisermäüiqte Geräte
Liaupunkt 31- nur 134.—, Scbaub , sehr guter Zweikreiser 174—

Maupunkt Lupsr > 207 —, mit SekwundausZieiLh
Volksempsänßer sokort lieker ar, gebr . OtelcbstromAeräte sekr

günstig — Unverbindliche keratunA und Vorlükrung

Otto ZTLKt , irsciio-ing .. Vit KSNfElÄ

lO.MMSlokLNL kurKtboUsbsAMmA

für Herrn
Schuhhaus Schönthaler
Neuenbürg , am Marktplatz

B i r k e n f e l d.
Eine guteNutz- mb Ährkilh

mit dem5. Kalb hat zu verkaufen
Adolf Müller . Garlenstr. 43.

Birkenseid.
12 erstklassige

LiWkliheMN
36er Brut, samt zerlegbarem Stall
zu verkaufen

Mühlweg 25.
Dk" Bewerbungen nie-
mals Originalzeugnisse

Originale können verlorengehen. Wir über¬
nehmen für deren Wiederbeschaffungkeine
Haftung Lichtbilder sollen auf der Rück¬
seite den Namen des Bewerbers tragen, da¬
mit Verwechslungen vermieden werden.

Be lag „Der Tnztäler",
Neuenbürg Württ.

ffM od»A/s-

KttlSns , kkorLdeim
ScbossAstterweA 5

beim VVaisenbausplatr

Neuenbürg
Vermiete  für sofort oder später

Karl Bauer
Malenplatz 72.

Lckul - u . Oktav -tlskts ^sicksnblocks
LLftüIor -Liuis f̂ eikrsugs

Kunstleder und Leder k̂ siFscftisnsn
Vleistills siiscliergummi
Heltumscklätzs , bunt Vinkel
Lcsiul -Ialsln kfftissl
Iskslsclioner ^srbstist -^ tuis
l-öschblsttsr ?inssl - uncl Nasser-
üriüsi » eich und hart Zckalsn
üriüslksstsn fsi -blcasien
Lcknsmmclossn luscfts

L-. Mee ^ Lc ^ e 8oc ^ 3nc ! ! ul ) g
lleuenbüi'g, lelslon 404
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den ist und heute gefestigter, einheitlicher und
geordneter dasteht, als jemals in seiner Geschichte.
Seither ist Deutschland ein nationaler Ein-
heitsstaat  geworden , in dem es nur eine
einzige, vom Willen des ganzen Volkes getra-
gene Zentralgemalt, die Neichsregierung unter
der Führung Adolf Hitlers, gibt.
Die Kraft der Idee

Der Redner stellte die Aufbauleistungen im
neuen Reich heraus und schloß: Die national¬
sozialistische Idee wird von allen Deutschen als
die Kraft angesehen, die das Deutsche Reich zu
seiner Rettung nötig hatte, aber wir sind auch
der Ansicht, daß der Nationalsozialismus keine
Exportware  ist . Die im Auslande lebenden
deutschen Neichsangehörigen, die sich der natio¬
nalsozialistischen Bewegung allgeschlossen haben,
suhlen sich daher mehr als je zuvor verpflichtet,
sich in die inneren Verhältnisse ihres Gastlandesin keiner Weise einzumengen.  Sie
find weder Agitatoren, noch Agenten einer Idee,
sondern Repräsentanten des Reiches im Ansland,
Gäste eines anderen Staates.

Wir alle wollen der Zusammenarbeit,
der Verständigung und dem Frieden dienen!
Mögen meine Ausführungen Verständnis für das
neue Deutschland in die Kreise aller gutgesinnten
Schwede» tragen und damit nicht nur der Auf»
rcchterhaltung, sondern auch der Festigung der
frenndnachbarlichenBeziehungen der beiden Län¬
der und Völker dies- und jenseits des Baltischen
Meeres dienen.

Das Vorstandsmitglied der Schwedisch-
Deutschen Vereinigung Dr. Sven Hedin
dankte dem Reichsinnenminister für seine
aufschlußreichen Darlegungen und hob her¬
vor, daß die innere Umgestaltung Deutsch¬
lands auch weittragende außenpolitische
Auswirkungen zeitigt.

Vettere 43 Millionen für Wohnungen
Berlin, 5. Dezember. Zur Behebung der

Wohnungsnot der minderbemittelten werk¬
tätigen Volksgenossen hat der Reichs- und
Preußische Arbeitsminister im Jahre 1935
den Vau von Volkswohnungen  in die
Wege geleitet. Die Maßnahme ist sehr gut
fortgeschritten. Um die Erstellung solcher
Wohnungen noch starrer zu beleben, hat der
Minister in den Bestimmungenüber die För-
>erung dieser Bauvorhaben mit Neichsmit-
'eln kürzlich weitgehende Vergün¬
stigungen  und Vereinfachungen zugelas-
'en, die sich in der Hauptsache auf eine E r-
Mäßigung des Zinssatzes  und eine
Erhöhung des Reichsdarlehens
sowie auf die Grenze der Herstellungskosten
beziehen. Für Volksgenossen mit geringem
Einkommen, besonders in Not- und Grenz¬
gebieten, und für kinderreiche Familien ist
die Zinsermäßigung besonders weitgehend.
Diese Erlechterungen haben zu einer starken
Zunahme der Wohnbautätigkeit auch außer¬
halb des Vierjahresplanes geführt.

Der Reichs- und Preußische Arbeits¬
minister hat daher nunmehr erneut 43
Millionen NM. zur Förderung
des Volkswohnungsbaues  auf die
söewilligungsbehörden verteilt. Damit sind
sür diese Maßnahme bisher rund 130 Millio¬
nen NM. zur Verfügung gestellt worden.

Ser Dank der Arbeiter an Gering
Berlin, 5. Dez. Aus Anlaß der Anordnung

des . Beauftragten des Vierjahresplanes,
Ministerpräsident Generaloberst Göring, über
die Lohnzahlung an Feiertagen richtete der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Robert
Ley,  nachstehendes Telegramm an Mini¬
sterpräsident Göring:

„Im Namen der in der Deutschen Arbeits¬
front vereinten schaffenden deutschen Men¬
schen danke ich Ihnen für Ihre Anordnung
über die Lohnzahlungen an Feiertagen für
die deutschen Arbeiter. In Ihrer ' Eigen¬
schaft als Beauftragter des Führers für den
Vierjahresplanhaben Sie mit dieser Matz,
nähme wiederum dem deutschen Arbeiter
eine Anerkennung für seine treue Mitarbeit
am Aufbau der deutschen Wirtschaft zum
Ausdruck gebracht. .Deshalb wird Ihre
große sozialpolitische Tat,  die
den von der Deutschen Arbeitsfront immer
wieder aufgestellten Grundsatz, daß eine
gute Sozialpolitik die beste
Wirtschaftspolitik  ist. bestätigt, auch
in der deutschen Wirtschaft breitestes Echo
finden. Ich bitte Sie. davon überzeugt zu
sein, daß Ihnen die Deutsche Arbeits¬
front  Ihre Tat, die erneut Ihren Willen
zur engsten Zusammenarbeit zwischen Wirt-
schast und Deutscher Arbeitsfront bekundet,
durch vorbehaltlosenEinsatz  immer
danken wird."

Eine deutsche SeMltn-Alette
Neben„LZ 130" auch„LZ 131" im Bau

Ligeiiberiokt der dl8 ? rcrse
dt. Hamburg, 6. Dezember. Vor der Gev-

graphischen Gesellschaft sprach hier Kapitän
panS von Schiller  von der Deutschen
Zeppelin-Reederei. Frankfurt a. M.. über
Re Fahrten des Luftschiffes„Graf Zeppelin",
der mehr als eine Million Seemeilen zurück-
gelegt hatte. Im Anschluß an seinen Vor¬
trag gab von Schiller bekannt, daß auch
„LZ 131" ein Schwesternschisf deS vor der
Vollendung stehenden mit Helium gefüllten
„LZ 130" bereits im Bau ist. Für die näch-
sten Jahre sei eine ganze Flotte von
Zeppelinen  z » erwarten, die den deut¬
sche,, Gedanken in alle Welt hinaustragensollen.

MAus AiürttemllerL
In Honau,  Kreis Reutlingen, wurde vor

einigen Tagen abends eine Insassin des Pilger¬
heims von einem auswärtigen Motorradfahrer
angefahren. Sie erlag nunmehr ihren Ver¬
letzungen.

Meßkirch, 5. Dezember. lFaorik-
brand .) Samstag früh vor 3 Uhr brach in
dem aus einem Wohn- und einem Fabrik¬
gebäude bestehenden Anwesen der früheren
Schuhfabrik Löffler aus noch unbekann¬
ter Ursache ein Brand  aus,  dem
ein Teil des Fabrikgebäudes zum Lpfer̂ fiel.
Das Anwesen befindet sich im Besitz der Stadt
Meßkirch; der Gebäudeschaden dürfte etwa
20 00 0 NM. betragen. Die einem Filial-
betrieb der Trikotagenfabrik Sax-Luttlingen
sowie den Wießmann-Werken dienenden
Inneneinrichtungen der Fabrik sind nur teil¬
weise versichert. Dem Umstand, daß zwischen
Wohn- und Fabrikgebäude eine Brand¬
mauer gezogen war, ist es zu danken, daß
das Feuer auf das Wohngebäude nicht Über¬
griff.

Heilbronn, 5. Dezember. Am 14. Dezember
wird an der Strecke Bad Friedrichshall—
Jagstfeld — Osterburken das zweite Gleis
zwischen den Bahnhöfen Rorgheim —
Sennseld — Adelsheim - Ost  in Be.trieb genommen. Damit ist der im Land
Württemberg und m der Stadt Stuttgart
seit langem ersehnte Zustand erreicht: die
Verbindung mit der Neichshauptstadt Berlin
durch eine in ihrem ganzen Verlauf zwei¬
gleisige Eisenbahnstrecke. Es darf in Aussicht
genommen werden, daß der nächstjährige
Fahrplan weitere Zugverbindungen auf die¬
ser Strecke bringen wird.

Fahrlässigkeit verursacht Grsßseuer
Böhmenkirch, Kr. Geislingen, 5. Dezember.

Hier brach im Hühnerstall des Wagners
Joses Gries er  ein Brand aus. der sehr
rasch um sich griff und das Wohnhaus und

die Scheuer in Schutt und Asche legte. Zwei
andere angebaute Häuser wurden ebenfalls
von den Flammen ersaßt und teilweise zer-
stört. Obwohl das Feuer mit drei Motor-
spritzen bekämpft wurde, konnte die größte
Gefahr erst am Samstagmorgen als beseitigt
gelten. Bei den Löscharbeiten erlitt ein Sohn
Griesers eine schwere Fnßverletzung. E'ne
wertvolle l.ochträchtige Kalbel kam in den
Flammen um. Soweit bis jetzt festgestellt
werden konnte, ist der Brand durch Fahr-
lässigkcit verursacht worden.

MtortvalWgen werden eingesetzt
Gammcrtingcn, Kr. Sigmaringen, 5.Dez.

Bei der alljährlichen Lehrwanderungdes
Forstamtes Gnmmertingen wurde mitgeteilt,
daß erstmalig in diesem Winter die Maschine
in den Dienst der Waldarbeit gestellt werde.
Während bisher Axt und Handsäge die ge¬
bräuchlichsten Werkzeuge des Fällungsbetrie-
bes darstellten, werden jetzt Motorsägen ver-
wendet. Im Bezirk des Forstamtes Gam-
mertingen werden für den kommenden Ein¬
schlag zwei Motorsägen eingesetzt, und zwar
dort, wo der Einschlag infolge Arbeiter¬
mangel  sonst nicht rechtzeitig erfolgenkönnte.

Eie sammelten satt8 Zentner Frucht
Ravensburg, 5. Dezember. Vier Mitglieder

einer hiesigen Familie haben in diesem Som¬
mer beim Aehrenlesen soviel Frucht gesammelt,
daß sich nach dem Drusch fast acht Zent¬
ner  ergaben. — Die 81 Jahre alte Friederike
Messer  aus Oberbrettach bei Oehringen,
die während der diesjährigen Ernte bei einem
Landwirt in Mangoldsall weilte, brachte durch
Aehrenlesen 516 Pfund Getreide zusammen.

! — In Nabern bei Kirchheim-Teck haben die
11jährigen Drillingsbrüder Fritz, Karl und
Otto Möhl  während der diesjährigen Ernte

i zwei Zentner Getreide gesammelt.

GroUthMhrlsfteatze Obere Sona«
Tagung de» Verbände» „Obere Donau- in Neirb ,rg a. D.

Mm, 5. Dezember. Die Pläne des Verban¬
des„Obere Donau" haben dank der verstärkten
Bemühungen eine günstige Entwicklung ge¬
nommen. Im Laufe dieses Jahres wurde auf
Veranlassung des Reichsverrehrsministeriums
von der Bayrischen Landesregierung ein Vor¬
arbeitenamt zur Aufstellung eines all-
gemeinen Entwurfes  für den Ausbau
der Oberen Donau zwischen Ulm und
Kelheim  als Großschiffahrtsstraße mit dem
Sitz in Neuburga. D. errichtet. Der Verband
hielt deshalb seine diesjährige Tagung am
Freitag in Neuburg  a. D. ab.

Den Höhepunkt der Tagung bildete nach
einer geschlossenen Mitgliederversammlung
eine öffentliche Kundgebung. Hier konnte der
Vorsitzende des Verbandes Obere Donau,
OberbürgermeisterF oer ste r - Ulm, als
Ehrengästeu. a. begrüßen den Neichsstalthalter
in Bayern, General Ritter von Epp,  dem
die Stadt Neuburg einen herzlichen Empfang
bereitete, den Reichsstatthalter in Württem¬
berg, Gauleiter Murr,  den Gauleiter und
Regierungspräsidenten von Schwaben, Karl
Wahl,  die Staatssekretäre Generalmajor
Hofmann - München und Waldmann-
Stuttgart, den württembergischen Innen, und
WirtschaftsministerDr. Schmid und den
württembergischen Finanzminister Dr. Deh -
l i n ger.

Der Planunasreferent des Reichsstatthal¬

ters in Bayern. OberlandesgerichtSrat
Schröde  r-München legte dar. wie sich das
Problem „Obere Donau" in der Betätigung
der Landesplanung darstellt und griff dabei
insbesondere die Besiedlungssrage
als eine der wichtigsten Kernfragen sür das
Gebiet heraus. In eingehenden Unter-
suchungen stellte der Vortragende lest daß
im Raume der Oberen Donau trok einer
nicht ungünstigen Bevölkerungsstruktur
schlechte Einkommensverhältnissebestehen
und die landwirtschaftliche Bevölkerung in
andere Gebiete abwandert. Es handelt sich
also um die Rückbildung eines großen Me-
bietes. und das Schicksal dieser deutschen
Landschaft hängt in stärkstem Matze davon
ab. ob der Dona» die natürliche Funktion
als Rückgrat dieses Gebietes wiedergegeben
wird.

In einer Schlutzansprache fatzte der Vor¬
sitzende Oberbürgermeister Foerster - Mm
das Ergebnis der Tagung dabin zusammen,
daß die Saar -Rhein-Neckar-Tonan-Berbin-
dung als süddeutscher Mittelland-
Kanal  die Aufgaben der großen West-
Ost - W g sser str a ß e als Mittlerin zw!-
scheu Donau und Rhein zu übernebmen hat.
mährend die M a i n - T on a u - V er b i n-
d n n g im Zusammenhang mildem Werra-
Weser-Kanal die ebenso wichtige Nord-Süd-
Wasserstraße Deutschlands ist.

Der Führer beglüSNüiMl Finnland
Berlin, 6. Dezember. Der Führer und

Reichskanzler  hat dem finnischen
Staatspräsidenten anläßlich der 20jährigen
Feier der Selbständigkeitserklärung Finn¬
lands drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt-

Hoher Srden für Selbes
Die Aussprache mit Außenminister Beck
Warschau, 5. Dezember. Der französische

Außenminister Delbos  wurde vom pol¬
nischen Staatspräsidenten mit dem höchsten
Polnischen Orden, dem des Weißen Ad-
t ers, ausgezeichnet.

Die Unterredung, die in den Nachmittags-
stunden des Samstags zwischen deni Pol-
nischen und dem französischen Außenminister
in der französischen Botschaft stattfand,
dauerte fast zwei Stunden. Nach den Be¬
richten der Warschauer Presseagentur ATE.
wurden während dieser Besprechung unter
anderem folgende Fragen berührt: Tie bei-
den Außenminister stellten die Beständigkeit
des französisch-polnischen Bündnisses fest. daS
alle Schwierigkeiten des Nachkriegseuropas
überdauert habe. Auch die Handelsbeziehun¬
gen der beiden Länder seien auf dem besten
Wege der Entwicklung. Zur Festigung und
.Entwicklung der kulturellen Beziehungen

iverde ein besonderes Abkommen vorbereitet.
Sollte die Frage eines Westpaktes  er¬
neut in Angriff genommen werden, dann
würde Polen an diesen Besprechungen ge¬
mäß den französisch-polnischen Bündnis-
beziehungen teilnehmen. Gelegentlich der
Besprechung über die Begegnung des fran¬
zösischen Außenministers mit Neichsaußen-minister von Neurali,  lewu vu ^n-
strengungen deutlich gemacht worden, die
Polen zur Normalisierung seiner Beziehun-
gen mit Deutschland unternommen habe. Im
Verlauf der Besprechung sei weiter auf die
Unterredungen hingewiesen worden, die die
französischen Staatsmänner in London ge-
führt haben. Ter französische und der pol-
Nische Außenminister seien zu dem Schluß
gelangt, daß die gegenwärtige Lage weni-
ger gespannt  als vor mehreren Mo¬
naten ist. Die Lage in Mitteleuropa,
im Tonauraum und auf dem Balkan sei
ebenfalls berührt worden.

Der illustrierte „Krakauer Kurier" will
wissen, daß im Verlauf der Unterredung,
die der französische Außenminister mit Mar¬
schall Nydz - Smiglh  in Gegenwart des
Polnischen Außenministers und des War¬
schauer französischen Botschafters hatte,
außer den polnisch-franzöfischen Beziehungen
auch die Lage in Spanien und im
Fernen  Osten . sowie die letzten in Nam-
bouillet abgeschlossenen franzöfisch-Polnischen
Abkommen zur Vesvrechuna aelanat seien.

Sameetturm über dem
VayerWen Wald

Straubing, 5. Dez. Ueber dem Bayerischen
Wald setzte am Sonntag ein heftiger Schnee¬
sturm ein, der beträchtlichen Schaden anrich¬
tete. Am stärksten wurde das Gebiet von
Koetzting und Viechtach betroffen, wo fast
sämtliche Fernsprech- und auch Hochspan¬
nungsleitungen zerstört wurden. Vielfach
trat Kurzschluß ein. sodaß manche Betriebe
ihre Arbeit stark einschränken mußten. Der
Bahnverkehr hatte stark unter den Schneever¬
wehungen zu leiden.

Z1N Schneetreiben lmsgebrschen
Unfall auf dem Münchener Flughafen
Lige überlebt der dI8Uree » v

I>. München, s. Dezember. Auf dem Mün¬
chener Flugplatz Oberwiesenthal kam es beim
Start des Bagdad - Po st flugzeugS
der Deutschen Lufthansa zu einem schweren
Unglück. Kurz nachdem sich die Maschine vom
Boden abgehoben hatte, brach sie plötzlich
aus bisher noch nicht geklärten Gründen
aus. Der Flugzeugführer versuchte das Un¬
glück dadurch abzuwenden, daß er nochmals
zur Landung ansetzte, doch geriet die sür
einen Fernslug schwer beladene Maschine au!
das Gelände einer chemischen Fabrik und
wurde beim Aussetzen stark beschädigt. Der
Flugzeugführer Möbius  kam dabei ums
Leben.  Flugkapitän Kurring und der
Maschinist Salz wurden schwer. Flugfunker
Herrnbrodt und Oberingenieur Dr. Dierbach
leicht verletzt.  Zur Zeit des Unglücks
herrschte starkes Schneetreiben.

15 FMtz fszx MttlchaM
bk. Trier, 5. Dezember. Das Trierer

Schwurgericht verurteilte den 64 Jahre alten
Peter Kopp  auS dem Eiselkreis Prüm.
Vater von 16 Kindern, wegen Blutschande.
Meineids und Verleitung zum Meineid zu
18 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Tauer von
10 Jahren. — Kopp war im wahrsten Sinne
des Wortes ein Tier in Menschengestalt. Er
hat sich an vier Töchtern der fortwährenden
Blutschande schuldig gemacht und seine Kin¬
der. um sie gefügig zu machen, in der furcht¬
barsten Weise gefoltert. Außerdem hatte er
sie zu Meineiden verleitet. Tie Frau deS
Anaeklaaten wurde von ihm in unmensch¬
lichster Weile mißhandelt und ist nach meh,
reren Selbstmordversuchen an gebrochenen:
Herzen gestorben.

z«gsnkx in MHMMmnr
Elf Tote und sieben Verletzt«

Stettin, 5. Dezember. Tie Reichsbahn¬
direktion teilt mit: Am 4. Dezember, mor¬
gens S Uhr. fuhr derPersonenjzug 891
Berlin-Groß-Boschvol zwischen Zarnefanz-
Belgard in eine Gruppe von Unternehmer-
Arbeitern. Es wurden zehn Arbeiter getötet,
zwei schwer und sechs leicht verletzt. Bon den
Verletzten, die sofort in das Belgarder Kran-
kenhans gebracht wurden, ist einer irnwischen
gestorben.

Nach der bisherigen Untersuchung über den
Hergang des Zugunglücks hat das Zusam¬
mentreffen mehrerer ungünstiger Umstände
den Unfall herbeigeführt. Eine Arbeiter-
gruppe von etwa 20 Mann hat während der
Arbeit das dem Vangleis benachbarte
Betriebsgleis  beschritten, ohne daß
hierfür eine Notwendigkeit vorlag. Die An-
Näherung des Personenzuges im Rücken der
Arbeiter ist infolge des starken Ostwindes
wahrscheinlich überhört  worden. Ob der
aufgestellte Sicherheitspostendas Warnungs.
signal rechtzeitig gegeben hat, muß die wei-
iere Untersuchung noch ergeben.

Sie Mett in wenigen Zeilen
521 Sonderzüge zur Leipziger Messe

Auf einer in Pas sau abgehaltenen inter¬
nationalen Fahrplan -Konferenz wurde beschloß«»,
in die Fahrpläne anläßlich der Leipziger Früh'
jahrSmejse 1933 521 Sonderzüge einzusügen. An
der Tagung nahmen Vertreter der Eisenbahn-
gesellschaftcn von Frankreich, England, Jugo¬
slawien. Ungarn. Belgien, Oesterreich, Holland
und der Tschechoslowakei teil.

Maul- und Klauenseuche in Niederländisch-
Jndien

Wie aus Semarang (Java ) gemeldet wird,
hat sich die Maul- und Klauenseuche über de»
ganzen Bezirk Madioen verbreitet. Die Zahl der
erkrankten Tiere soll sehr groß sein.
18 000 Tiere notgeschlachtet

Die in den einzelnen GrafschaftenE n g l a n o s
wütende Maul- und Klauenseuche hat ganz be¬
trächtlichen Schaden angerichtet. Insgesamt muß-

! ten seit Beginn des Jahres über 18 000 Tiere
notgeschlachtetwerden. Die Seuche hält immer¬
noch an.

„Tag der Briefmarke" in der Schweiz
Unter der Leitung der schweizerischen Phlla-

telisten-Vereine sand am Sonntag in der Schweiz
ein „Tag der Briefmarke' statt, an dem mehrere
Brielmarken-AussteUungen veranstaltet wurden.



Uus dem Heimatgebitt
VAW-SriefMLrlen

Jedes Jahr vor Weihnachten bereitet die
Post dem Briefmarkensammler mit ihren
Wintcrhilfsmarken eine freudige Ueberra-
schung Wir sind schon lange gewöhnt, bei
dieser Gelegenheit für unsere Sammlung
Meisterstücke der graphischen Kunst zu erhal¬
ten. An Schönheit des Entwurfs und tadel¬
loser Ausführung sind die deutschen Winter-
hilfsmarkeu seit Jahren schon unübertroffen.
Jedes Jahr wartet der Sammler gespannt
darauf, welche neuen Motive die Deutsche Post
wühlen wird, um für das Winterhilsswerk
des deutschen Volkes zu werben. Und nun
sind sie sa da — die Winterhilfsmarken 1937!
Sie stehen in nichts zurück gegen ihre Vor¬
läufer aus früheren Jahren . Gewählt wurden
Heuer die Bilder von Schiffen aller Art , die
in trefflicher Weise einen Ueberblick vermit¬
teln über die deutsche Arbeit zur See. Man
sollte nicht glauben, daß auf so kleinem Raum
so viel und so Schönes gezeigt werden könnte.
Beim Anblick solcher Kabinettstücke der Brief¬
markengraphik versteht man erst die Liebe und
die Begeisterung des Sammlers für seine Tä¬
tigkeit. Man versteht, daß diese kleinen
Papierchen Erlebnisse Wecken können. Wer
mit rechnendem Sinn an das Briesmarken-
sammeln herangeht, hat übrigens seit der
letzten Ausgabe von Winterhilfsmarken eine
Ueberraschung erlebt. Die dauernd zuneh¬
mende Zahl der Sammler und ihre Vorliebe
gerade für unsere deutschen Winterhilfsmar¬
ken haben zum Teil starke Wertsteigerungen
hervorgerufen. Die steigende Neigung, sich
ganze Sätze der WHW-Marken zuzulegen, hat
sich im letzten Jahr in einem starken Absatz
der Briefmarken gezeigt. Die Kreispflege, bei
der die Marken ebenfalls erhältlich sind, hat
aus ihrem Verkauf einen wesentlichen Betrag
an das große Hilfswerk des deutschen Volkes
absühren können. Bei dieser Gelegenheit seien
alle Sammler und solche, die es werden wollen,
darauf hingewiesen, daß bei der Kreispflege
für Feinschmecker etwas ganz besonderes zu
haben ist: nämlich ganze Kehrdrucküogen, d. h.
Bogen, aus denen die Markenheftchen herge¬
stellt werden und die deshalb verschiedene zu¬
sammenhängende Werte im Kehrdruck ent¬
halten. Diese Kehrdrucke steigen erfahrungs¬
gemäß infolge ihrer Seltenheit bald in ihrem
Wert weit über die Einzelmarken und deshalb
darf sich kein Sammler diese seltene Gelegen¬
heit zu ihrem billigen Erwerb entgehen lassen.
Während die Reichspost nur ganze Kehrdruck¬
bogen abgibt (IM Marken), sind bei der Kreis¬
pflege auch Einzelpaare zu haben.

Es gibt keinen Briefmarkenkauf, zu dem
man gerner Geld ausgibt, als gerade der Er¬
werb der Briefmarken des Deutschen Winter¬
hilfswerks. Jeder Käufer, der diese Marken
für Sammelzwecke oder zum Gebrauch kauft,
spendet auf schmerzlose Weise einen zwar klei¬
nen Betrag ; ein Betrag aber, der sich bei der
großen Anzahl der Käufer doch zu einer
großen Summe steigert. Warum sollen wir
uns nicht das Vergnügen machen, neben der
Befriedigung unserer Sammelleidenschaft
gleichzeitig das große soziale Hilfswerk un¬
seres Volkes zu unterstützen? Wem fällt es
schwer, einen Brief um wenig Pfennig teurer
freizumachen, wenn er weiß, daß diese Pfen¬
nige in ihrer Gesamtheit imstande sind, viel
Not zu lindern?

Schon weihnachtet es leise; nehmen wir ein
Stück der Weihnachtsfreudevorweg und hel¬
fen wir mit, aus einzelnen Pfennigen Mil¬
lionen für unsere armen Volksgenossen zu
machen!

SonntagsrS ckblick

Sache. Nun, wir sind überzeugt, baß bis
Weihnachten dennoch alles schön fix und fertig
ist. Daß auch bei uns im Städtchen Handwerk
und Handelsgewerbeschon kräftig vom Weih¬
nachtshauch umweht wird, sehen wir an der
schön geschmückten Fülle der Auslagen in
allen Geschäften. Die Jugend ist nicht mehr
wegzubringen von den Schaufenstern und oh!
und ah! sind der Ausdruck erwartungsvoller,
vorweihnachtlicherFreude und Begeisterung.
Auch der Nikolaus ist bereits schon unterwegs.
Er wird es wieder nicht leicht haben, all die
tausend Wünsche zur Erfüllung zu bringen.
Nun, er hat da Erfahrung drin und wir lassen
ihn ruhig machen, dann wirds auch diesmal
wieder recht.

Der Kraftverkehr hat sich bei dem schlechten
Wetter nicht wie sonst entwickeln können. Ein¬
zelne Wagen, die von den Höhen kamen, brach¬
ten zuweilen auf dem Verdeck eure dicke
Schneestaube mit. Stark einsetzendes Schnee¬
gestöber beschleunigte dann auch bei uns den
Einbruch der Nacht. Auf der Straße herrschte
bald Ruhe und leise tanzten riesige Schnee¬
flocken durch den Lampenschein auf die schein- '
bar unvorbereitete Erde, um das zu werden,
was sie ehedem waren : Wasser. Noch drei
Sonntage , dann stehen wir mitten in der
Weihnachtsfreude. . .

Starker Sammelerfolg am Tag der
Nationalen Solidarität

Die alte Kreisstadt Neuenbürg  hat den
Wunsch der Kreisleitung am Tage der Natio¬
nalen Solidarität : Des Ergebnis sollte das
vorjährige mindestens erreichen, womöglich
aber noch üüertreffen loll und ganz erfüllt.
608 Reichsmark und 67 Pfennig war das End¬
resultat, das sind rund 20 Pfg . auf den Kopf
der Bevölkerung. Mag daran auch zum Teil
die „Sonderaktion", die der Ortsgruppenleiter
zusammen mit dem Vertreter des Oberamts
schon tagsüber durchführte, schuld sein, so ist
doch lobend zu erwähnen: auch ohne diese
wäre das Ergebnis wesentlich höher gewesen
als voriges Jahr . Unermüdlich waren die
Sammler tätig ; hier abgewiesen, versuchten
sie es gleich nebenan und das Erfreuliche da¬
bei war, ganz wenige meckerten und fast im¬
mer sollen es die gleichen gewesen sein. Die
meisten antworteten in gemütlich schwäbischer
Art : „Ha no, grad hent me zwei anghalte und
jetzt ihr scho wieder". Ein klein wenig zum
Erfolg hat auch der „Verantwortliche" beige¬
tragen. Wie ein Schäferhund umkreiste er
immer die Sammlergruppeil und tauchte da
und dort plötzlich auf. Schon die Paarung,
die er bei den einzelnen Sammlergruppen
vornahm, hatte es in sich. „Handwerker und
Kaufleute", „Post uud Eisenbahn". „Richter
und Anwalt", „Reitersturm und Jugend¬
pflege". Mit dem ganzen Gesicht strahlte er,
als er nach Schluß der Sammlung im „Schiff"
das Resultat bekanntgab und in kurzen Wor¬
ten den Sammlern im Namen der Partei
dankte, dabei betonend, der schönste Dank sei
der, das Bewußtsein in sich zu tragen , durch
die Sammeltätigkeit dem Führer geholfen zu
haben, daß auch in diesem Winter in Deutsch¬
land niemand hungert und niemand friert.
Aber jedem einzelnen Geber sei ebenso herzlich
gedankt, besonders Dank jedoch denen, die von
der Sonderaktion betroffen wurden sowie den
Insassen und dem Personal des Kreiskranken¬
hauses.

Einftekung^on Lehrlingen im Handwerk
Die Handwerkskammer Reutlin¬

gen  weist die Angehörigen des Handwerks
wiederholt darauf hin, offene Lehrstellen
rechtzeitig beim Obermeister anzumelden, da¬
mit dieser in der Lage ist, bis 15. Dezem¬
ber  ds . Js . dem zuständigen Arbeitsamt

Meldung,zu erstatten. Es liegt im Interesse
einer geordneten Berufsberatung und damit
des Handwerks selbst, daß die Richtlinien, die
mit dem Landesarbeitsamt aufgestellt wurden,
auch überall beachtet werden.

Kle'mk'ierschauen in weiteren 20 Kreisenerlaubt
Nach einer Ergänzung zu dem Verbot von

Kleintierschauenund Ausstellungen wegen der
Gefahr der Verschleppung der Maul- und Klauen,
seuche sind von dein Verbot der Abh,Utting vonLandes». Kreis und örtlichen Ausstellungenund
Schauen für Kleintiere >m Gebiet der Landes-
bauernschaft Württemberg außer de,, genannten
Kreisen noch folgende Kreise ausgenommeni
Aalen. Balingen Biberach. Ellwangen Geislin¬
gen Göppingen Gmünd. Hechingen Horb. Kirch»
Heim-T.. Nürtingen. Oberndorf. Neutlingen Rot.
tenburg. Nottweil. Sulz, Tübingen. Tuttlingen,Spaichingen. Urach.

Wochen-Ende und -Anfang. Am „Tag der
Nationalen Solidarität " sah man auch unsere
„Prominenten " fleißig sammeln. Jeder gab
gerne sein Schcrflein für die Bedürftigsten
unseres Volkes; deshalb dürfte das finanzielle
Resultat des Tages ein recht gutes sein. —
Der zweite Adventssonntag zeigte ein sehr
unfreundliches Gesicht. Schon der Morgen
brachte Reger:, der im Laufe des Nachmittags
in ein lustiges Schneetreiben überging. Dieser
vom Wintersportler sehnlichst erwünschte
Schneefall wird von den vielen Volksgenossen,
die genötigt sind, im Freien zu arbeiten, nicht
gerne gesehen. Bedeutet er doch Lei längerem
Anhalten ein Einstellen der Außenarbeiten,
wie z. B . der Ban der Straße nach der Hoch¬
wiese ufw. — Die Staatliche Badverwaltung
hat mit dem Ablauf der letzten Woche ihre
Außenarbeiten, wie alljährlich, eingestellt. Der
größte Teil der Belegschaft wurde den Winter
über entlassen und kommt dann zum Früh¬
jahr wieder zur Einstellung. Seit Schluß der
Kurzeit bis jetzt wurden mancherlei Arbeiten
ausgeführt. Teppiche und Läufer aus den
Bädern und staatlichen Gebäuden wurden ge¬
klopft und zur Aufbewahrung gebracht. Die
Anlagen wurden gesäubert; altersschwache
Bäume gefällt und das anfallende Holz zu
Nutz- und Brennholz aufbereitet. Die auf
dem Platz vor der Neuen Trinkhalle ver¬
pflanzten Bäume erhielten zum besseren
Wachstum einen guten Mutterboden zuge¬
teilt. Zu diesem Zweck waren um jeden
Baum kreisrunde Löcher gegraben. Alle diese
vielen kleinen und großen Arbeiten dienen da¬
zu, daß sich unsere Badestadt und ihre Um¬
gebung im nächsten Jahr bei Beginn der
Knrzeit sauber und im neuen Schmuck zeigen
kann.— Größere Versammlungenoder Veran¬
staltungen fanden der Viehseuche wegen nicht
statt. So mußte u. a. die Adventsfeier der
NS -Frauenschaft ausfallen. — Auf Grund
der im Hanswirtschaftlichen Seminar in
Kirchheim u. T. im März 1937 abgehaltenen
Dienstprüfung für Fachlehrerinnen hat die
Bewerberin Gertrud Eisele  von Wildbad
die Befähigung zur Erteilung von Unter¬
richt an Volks-, Mittel - und Mädchenreal¬
schulen sowie an Hauswirtschaftlichen Be¬
rufs - und Fraucnschulen erlangt

Vom Sonntag . Der gestrige Sonntag war
unfreundlich und regnerisch, sodaß am liebsten
zuhause blieb, wer nicht gerade draußen zu
tun hatte. Am Nachmittag setzte ein heftiges
Schneetreiben ein, das von eisigem Wind be¬
gleitet war. — Die erste Elf unseres Fußball¬
klubs spielte auf dem Hämmerlcsberg gegen
die Vorstädter. Trotz des schlechten Wetters

^Mtl .NSDAP.

Tag der Nationalen Solidarität
Das Spendenergebnis dieses Jahres des

Kreises Calw übertrifft das des Vorjahcrs um
ein Fünffaches. Wir verdanken dies dem
selbstlosen Einsatz der Sammler und der Gebe¬
freudigkeit der Spender. Ihnen allen sei herz¬
licher Dank gesagt. Vor allem banke ich auch
brr Industrie der Stadt Calw und Umgebung,
die durch schöne Opferbcrcitschaft wesentlich
zu dem ausgezeichneten Ergebnis bcigetragen
hat. Wurster,  Krcisleiter

Ksriel -ilimter mit
detreatriitti »xsLl »s1l «oei,

Gau-Amt für Beamte S/37/K
Hauptstellenleiter, Stellenleiter, Mitarbeiter,

Mvntag, 6. Dezember 1937. 17 Uhr, Iägerstr . 44 I.

„ArrM elureHk°r«uü«-tsttt mll:
Die sämtlichen in diesem Sommer ausge¬

gebenen grünen Wanderführer - Armbinden
sind bis 10. ds. Mts . an unsere Dienststelle zu¬
rückzusenden(mit Ausnahme der an Wildbai'
ausgegebenen). Kreisdienststellc.

waren viele Birkeufelder dorthin gewandert,
wo sie allerdings wenig schöne Bilder zu
sehen bekamen und eine unverdiente Nieder¬
lage der Unseligen miterleben mußten. — Am
Tag der Nationalen Solidarität wurde von
den Volksgenossen bereitwilligst gespendet und
däs Ergebnis der Sammlung war deshalb
auch recht befriedigend.

Bon unserer Industrie . Immer mehr
schreitet die Aufwärtsentwicklung der Birken¬
felder Industrie voran. Es ist gelungen, in
das ehemalige Eiermann'sche Fabrikgebäude
einen neuen Betrieb zu bekommen. Die
Firma Kämmerer  betreibt in diesen Räu¬
men jetzt die Fabrikation von Uhrgehäusen
— Es ist ferner der Bau einer neuen
Fabrik  geplant , mit dem im Frühjahr be¬
gonnen wird. Das neue Gebäude wird unter¬
halb der Verchromungsaustalt seinen Platz
finden. Zu begrüßen ist, daß auch in diesem
Betrieb, in dem Abzeichen und Medaillons
hergestellt werden, hauptsächlich männliche
Arbeiter Beschäftigung finden können. — Der
Geschäftsgang der Verchromungsaustalt von
MaisenLacher L Schneider  ist zurzeit
so gut, daß in Schichten gearbeitet werden
muß. — Das gleiche ist bei der Firma Herr
L Co . der Fall. Die Sperrholzfabrik wird
immer mehr vergrößert und ausgebaut. Wie
wir hören, hat die Firma ihren Gefolgschafts-
Mitgliedern eine Kantine eingerichtet, die
heute an die Belegschaft übergeben werden
soll. — Im ehemaligen Maschinenhalls, das
zum Anwesen der Firma Kolb  gehört, wurde
von dieser für die Gefolgschaft ein Aufent¬
haltsraum im Schwarzwaldstil eingebaut;
außerdem wird ein Saal zur Abhaltung von
Betriebsfeierlichkeiten geschmackvoll eingerich¬
tet. — Auch die Wanner ' sche Leder¬
fabrik  weist einen guten Geschäftsgangauf.
— Der Betrieb der M a n e v a.l' schen
Dampfwaschanstalt  hat sich dank der
Bemühungen des rührigen Betriebsführers
Maneval jung ständig aufwärtsentwickclt. —
Es ist im Interesse der Birkeufelder Bcvölke-

Dcr zweite Advents-Sonntag stand im Zei¬
chen von Regen und Schnee. Naßkalt, düster
und träge wurde aus der langen Winternacht
der Sonntag geboren. Graue Wolkenmassen
verzögerten den Sieg des Tages über die
Nacht und machten von vornherein die Aus¬
sichten auf einen angenehmen Spaziergang zu¬
nichte. Aber er ist wenigstens nicht unmöglich
geworden. Wer warm gepackt und mit dem
nötigen Feuchteschntz versehen war, brauchte
einen Gang auf ^iie Höhen nicht zu bereuen,
denn in den Niederschlagspausen war eine
ganz herrliche und klare Fernsicht zu genießen.
Man kann also auch sogar aus einem nassen
Sonntag eine seltene Perle erhaschen, man
darf nur wollen. Genau so liegt cs nur an
uns, wenn wir aus Mangel an Sonnen¬
freundlichkeit den Aufenthalt in der warmen
Stube dem im Freien vorziehen, einen solchen
Tag dmnoch sonntäglich zu gestalten. Und
vielleicht war manchem der unfreundliche
Sonntag sogar insofern willkommen, weil
doch vor dem nahen Weihnachtsfest zu man¬
chen Heimlichkeiten Stunden nötig sind, die
mack eben im hetzenden Alltag nicht freibe¬
kommt. Allerdings kam da die Mutter oder
der Vater gestern auch wieder in Druck, denn
wenn die ganze liebe Gesellschaft Laheimbleibt,

, ist cs mit den Heimlichkeiten eine dumme
0der «rol>iieokül»rer Luckln llllllul unck vauleltsr keleksstattkalter Llarr (reelits ) sammelte-» neben allen kUbrenäen kersiiullclikelten lnStatLr !. Straück- (Holtmann)
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